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jCütsdnmßdjm
@tn @efd)id)tlein bon SWeinrab Sienert, güridt)..

Sont breigadigen ®ietpelm pet ïam ein frifcpeê Storgenlüftcpen unb

trug ben fü^en SSuft ber Stubenfipltieber unb ben fc£)iex betäubenben

©etucp ber ©rbäpfelgärten um bie Scpinbelbäcpet ber ein]amen £ätfd)=
pâuêcpen auf ber Süti am Sd)topgergatter.

©ben ging eine Xüre. Sittê einem ïleinen Stallanbau, ben ein toär=

menber ®rang bon trocEenem Stift umfriebete, trat, eine brennenbe Sa=

terne in ber ipanb, ein langer magerer Sauer.

©rft tat er einen ptüfenben Slid gegen bie Sßeiptannenatp. 2)ie

©onne touipê gerabe pintcr bem Stupenftein perauf; e§ fd)ien ein ftpönet
Sag toerben gu ioollen.

„Saderlot", fagte er patbtaut, „ba pab id] mid), fcpeint'ê, ein Sd)üff=
dien berfd)Iafen; toar mir, eê fei nod) finftere Sadpt, jept läuten fie fepon

gu ben gebratenen ©rbäpfeln im Stiibler ®itd)Iein." ©r toifepte bie

•Öirtenpembfapuge bout pellpaarigen ®opf unb feine .^olgfcpupe flappet=
ten über bie Steinplatten bom ©aben tneg Ootê ipâuêcpen. „Stutter!"
rief er, bie Saterne auêblafenb unb fie auf ben bertoitterten, aller ©üben

überfliefjenben Srunnentrog abftellenb, „Stutter!"
„fga," rief eine Stimme pinter einem mit biden ipolgfteden bet=

gitterten g-enfter. „Somm nur perauf, bie ©rbäpfel unb ber Kaffee
ftepeit auf bem Jnfdp."

„Stutter," rief er ettoaê lauter, „bie ®up pat geïalbt."
Sogleid) ging ein Sd)eiblein broben pinter bem ipolggitter, eine

Staucpïoolïe toirbelte perauê, unb ein bleicpeê ©efiept geigte fid) gtoifcpcn
ben topen ipolgftäben.

„SBie ift'§ gegangen, toaê maept bie SBeiffe?"
„^reffen tut fie unb ein JKitfcpiïalb *) tnär ba."
„SBirb niept fein! ©ottlob unb banï!"
„®agu ein red)te§, tbie icp'ê bon ber Sitten nie ertoartet pätte. 3ept

ftept'ê ja freilid) nod) auê inie eine toeiffe Scpttede, bloff bie Börner fep=

ten, aber inenn toir'ê gu bepalten bermöcpten, ïbnnte eê nod) gut unb ge=

redpt toerben, ift mir'ë."
„SBotten toir'ê benn niept einmal toagen unb baê ®ätbtein bepalten,

Sater?"
„3<p muff bie Stild) in bie ipütte tragen, fo ïommt ein Sapen Sargelb

inê ipauê. Sluê toaë tooiïten toit benn ginfen? SM guftieben fein,
toenn für un§ unb baê ®inb to'ie Biêper nod) ein Stöpflein Sîiltp ab=

fällt; unfer Sîitcpïaffee ift bann immer nod) bünn genug, alfo baf; man

i) $uï)falï).

— 34 —

Mtzelweißchen.
Ein Geschichtlein von Meinrad Lienert, Zürich,,

Vom dreizackigen Diethelm her kam ein frisches Morgenlüftchen und

trug deu süßen Duft der Studensihlrieder und den schier betäubenden

Geruch der Erdäpfelgärten um die Schindeldächer der einsamen Tätsch-

Häuschen auf der Rüti am Schwyzergatter.
Eben ging eine Türe. Aus einem kleinen Stallanbau, den ein wär-

mender Kranz von trockenem Mist umfriedete, trat, eine brennende La-
terne in der Hand, ein langer magerer Bauer.

Erst tat er einen prüfenden Blick gegen die Weißtannenalp. Die
Sonne wuchs gerade hinter dem Mutzenstein herauf; es schien ein schöner

Tag werden zu wollen.
„Sackerlot", sagte er halblaut, „da hab ich mich, scheint's, ein Schuß-

chen verschlafen; war mir, es sei noch finstere Nacht, jetzt läuten sie schon

zu deu gebratenen Erdäpfeln im Stüdler Kirchlein." Er wischte die

Hirtenhemdkapuze vom hellhaarigen Kopf und seine Holzschuhe klapper-
ten über die Steinplatten vom Gaden weg vors Häuschen. „Mutter!"
rief er, die Laterne ausblasend und sie auf den verwitterten, aller Enden
überfließenden Brunnentrog abstellend, „Mutter!"

„Ja," rief eine Stimme hinter einem mit dicken Holzstecken ver-
gitterten Fenster. „Komm nur herauf, die Erdäpfel und der Kaffee
stehen auf dem Tisch."

„Mutter," rief er etwas lauter, „die Kuh hat gekalbt."
Sogleich ging ein Scheiblein droben hinter dem Holzgitter, eine

Rauchwolke wirbelte heraus, und ein bleiches Gesicht zeigte sich zwischen
den rohen Holzstäben.

„Wie ist's gegangen, was macht die Weiße?"
„Freßen tut sie und ein Kütschikalb H wär da."
„Wird nicht sein! Gottlob und dank!"
„Dazu ein rechtes, wie ich's von der Alten nie erwartet hätte. Jetzt

sieht's ja freilich noch aus wie eine Weiße Schnecke, bloß die Hörner feh-
len, aber wenn wir's zu behalten vermöchten, könnte es noch gut uud ge-

recht werden, ist mir's."
„Wollen wir's denn nicht einmal wagen und das Kälblein behalten,

Vater?"
„Ich muß die Milch in die Hütte tragen, so kommt ein Batzen Bargeld

ins Haus. Aus was wollten wir denn zinfen? Will zufrieden sein,
wenn für uns und das Kind wie bisher noch ein Tröpflein Milch ab-

fällt; unser Milchkaffee ist dann immer noch dünn genug, also daß man

>) Kuhkalb.
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buret) bas elenbe ©etoäfcfj bag gberger Sßofttoägelein borbeifahren fief)t.
gubem toerben ung ja bte Jïlofterfrauen toof)I auf 2Beihnad)ten toieber
ettoas Äleineg in bie Sßiege legen."

„Sa- bag tnerben fie, fo ©ott totll. SIber Sdjah, ïlag' nid)t, toit ï)a=

ben es red)t. llnfer iperrgott ïjat ung biêfiex nidE)t§ abgeben laffen unb
bag ®üf)lein unb bag ®inb gefunb erhalten. Sticht einen roten Stappen
haben tnir für ben ©oftor gebraucht, feit toir gufantmenhaufen."

,,.j3e," machte er, unterm tpirtenhembgipfel frafsenb, „id) fag' ja
nichts, aber über alle §äge tiinauê täte ich gleidjtooljl nicht fpringen,
toenti fd)oit ettoaS meljr gett an bie ©rbäpfel fame, man mûfjte fie bann
nidjt fo t)inabtoorgeln, baß eg ber Seele im .j5erg brin angft unb bang
toirb, fie fönnte um ben Stugtoeg fommen. Stud) möd)te id) auf unferm
.faffeegetoäfdj gern einmal einen Staljm fefjen, auf bem toenigfteng ein
SBafferfpinnlein abfielen fönnte, ofme in alle Siefen gu berfinfen. Seim
Setter in ber Sonntjalben fönnte eine (Snte über bie ÜDtild) laufen, ofme
bafj fie unterginge."

„Sater, Sater!"
galja, fadcrlot abeinanber, man toirb bocf) nod) ettoaS jagen bürfen.

@§ ift einmal toafjr, id) hätte bag Jïafb ba gerne behalten unb fetber
aufgewogen. So muf$ eS toieber gum Sdjtoanenmeigger ing SDorf, benn
ich bab' ifjm'S berfprocf)en, fei'g biegmal nun ein Stierenfalb ober ein
&'uf)fafb. Stlê id) ifjm bag lebte ®alb üerfaufte — eg toar mifjfärbig toie
ber Steib unb toeiß toie ein Sfterlamm unb bagu nidjtfig toie ein
blaues lein in ber Sfanne, — fagte id) if)m aud) ba§ fünftige gu,
benn fonft hätte er mir erft recht nid)tg bafür geben toollen."

„So behalt eg, Sater; toir tootien'g einmal toagen; eg toirb ung
nicht umbringen."

„llnb bag gutter? SBiUft bu'g ettoa mit beinen Seibengapfen hirten?"
„SBir nehmen nod) ein paar ©enoffenplähe gu Sehen."
„2ßer berginft fie ung bann?"
„Stein SBebftufjf fott fie berginfen, Sater."
„Stein," machte er fopffchüttelnb, „fo toill id) bid) nicht plagen; bein

hurtigeg güjjlein geht ja fo Siag unb Stacht. (Sine gtoeite ®ufj, ja," er
tat einen langen, fd)ier fdjtoermütigen Slid nad) ber Stalltüre, „baS toäre
mir freilich ein urtberljoffteg ©hriftfinblein ; aber nein, eS langt nicht,
ba§ Salb muh ing ®orf gum Steiger."

Seine ^olgböben flapperten toieber über bie Steine unb jeht itberS
©tiegenbrücflein hinauf.

„Sater, Sater!"
@r toartbte fich unb für einen Sfugenblicf geigten fief) feine blinfenben

gähne unb ein toarmeS 2äd)efn ging um feine tpafenrtafe.
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durch das elende Gewäsch das Jberger Postwägelein vorbeifahren sieht.
Zndem werden uns ja die Klosterfrauen Wohl auf Weihnachten wieder
etwas Kleines in die Wiege legen."

„Ja, das werden sie, so Gott will. Aber Schatz, klag' nicht, wir ha-
ben es recht. Unser Herrgott hat uns bisher nichts abgehen lassen und
das Kühlein und das Kind gesund erhalten. Nicht einen roten Rappen
haben wir für den Doktor gebraucht, seit wir zusammenhausen."

„He," machte er, unterm Hirtenhemdzipfel kratzend, „ich sag' ja
nichts, aber über alle Häge hinaus täte ich gleichwohl nicht springen,
wenn schon etwas mehr Fett an die Erdäpfel käme, man müßte sie dann
nicht so hinabworgeln, daß es der Seele im Herz drin angst und bang
wird, sie könnte um den Ausweg kommen. Auch möchte ich auf unserm
Kaffeegewäsch gern einmal einen Rahm sehen, auf dem wenigstens ein
Wasserspinnlein abstehen könnte, ohne in alle Tiefen zu versinken. Beim
Vetter in der Sonnhalden könnte eine Ente über die Milch laufen, ohne
daß sie unterginge."

„Vater, Vater!"
Jaha, sackcrlot abeinander, man wird doch noch etwas sagen dürfen.

Es ist einmal wahr, ich hätte das Kalb da gerne behalten und selber
aufgezogen. So muß es wieder zum Schwanenmetzger ins Dorf, denn
ich hab' ihm's versprochen, sei's diesmal nun ein Stierenkalb oder ein
Kuhkalb. Als ich ihm das letzte Kalb verkaufte — es war mißfärbig wie
der Neid und weiß wie ein Osterlamm und dazu nichtsig wie ein
blaues Zicklein in der Pfanne, — sagte ich ihm auch das künftige zu,
denn sonst hätte er mir erst recht nichts dafür geben wollen."

„So behalt es, Vater; wir wollen's einmal wagen; es wird uns
nicht umbringen."

„Und das Futter? Willst du's etwa mit deinen Seidenzapfen Hirten?"
„Wir nehmen noch ein paar Genossenplätze zu Lehen."
„Wer verzinst sie uns dann?"
„Mein Webstuhl soll sie verzinsen, Vater."
„Nein," machte er kopfschüttelnd, „so will ich dich nicht plagen; dein

hurtiges Füßlein geht ja so Tag und Nacht. Eine zweite Kuh, ja," er
tat einen langen, schier schwermütigen Blick nach der Stalltüre, „das wäre
mir freilich ein unverhofftes Christkindlein; aber nein, es langt nicht,
das Kalb muß ins Dorf zum Metzger."

Seine Holzböden klapperten wieder über die Steine und jetzt übers
Stiegcnbrücklein hinauf.

„Vater, Vater!"
Er wandte sich und für einen Augenblick zeigten sich seine blinkenden

Zähne und ein warmes Lächeln ging um seine Hakennase.
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âtuê bem ©eftüube ber nalfen ©tubenfit)! toar, gefolgt bon einigen
§ûï)nern, ein ïleineê, rottoangigeê ÜDtäbdjen getreten. EDÎit beiben $ätt=
ben ïjielt eê forglid) fein Söddjen ï)ocf), benn barin lagen ein £äufdfen
©ier, bie eê, toie aïïmorgentlict), im ©taubengetoirr ber bieten ©it)Ifanb=
bcinïe gufammengefudjt batte. ©eine t^eiterbraunen Singen guctten Ia=

djenb au§ bem Sufd) nad) bem Sater.
©er Sauer ïlopfte fein 5PfeifdE)eir, baê er bie gange 3îad)t gtoifctjeu

ben Qäfmen getjabt I)atte, an ber ipauêtoanb auê unb fagte: ,,©u toirft
fe^t tool)! aile ©ier gefunben IfaBen, Starannli, unb morgeneffen mögen.
®omtn nur, ïannft gleid) nod) baê Scilblein anfelfen, baê unê bie SBeiffe

gebraut Ijat."
©inen Stugenblid ftaunte baê Äinb fdjier erfdfroden nad) feinem

Sater, bann aber fd)ofj eê auê bem ©eftiiube: „Sutjuu, jul)uit, eilt $ätb=

lein!"
,,©ie ©ier, bie ©ier!" toarntc auê ber ®iid)e bie©timme ber SJiutter.
STber fd)on toatete baê Starannti, flinî unb" bod) ad)tfam, bitrd) baê

fpiegelïlare, ftiïï giebenbe Sergtoaffer unb bann ftob eê gegen ben ©tali,
mit flatternbem, bout ©eftäube gergauftcm ipaar, baê auêfal), toie jene

feine braune Sinfenftreue, bie im ^erbft fo feltfam rötlid) auf=

leuchtet, toenn ber SBinb bie Sieber ftreid)elt unb bie brin fteifenben btau=

glodigen ©ngiane.
„©in ®älblein, ein ®ölblein!"
Seben ber ©tatltüre, auf bem ©efimfe beê mit ©pinngetoeb berl)äng=

ten engen genfterdfenê, baê toie ein blinbeê Sluge in bie SBelt fat), befanb
fid) ein Heiner Tratten, glin! fefüe fid) baê ÏJÎarannli auf ben barunter
fteifenben ©engelftod unb legte bann forgfam ein @i umê anbere in baê

®rättlein, jaudjgte nodjmatê auf, fprang I)erab unb berfd)toanb im ©tatt,
gefd)toinber alê ein Stodud, ber bie ©tunbe gerufen, Ifinter feinem
Sdirdjen.

Sadfenb trampte ber Sauer, ber unterbeffen fein ißfeifcfien auêge=

blafen TEjatte, über baê ©tiegenbrüdlein I)inauf inê ipauê.
®aê Starannli muffte aber gleid) hinter ber ©üre anhalten, benn eê

toar im niebern, bon einer bumpfen t)ei^en Suft erfüllten ©tall bunïel
toie in einer ®ut). hurtig machte eê bie ©itre auf unb fefet erblidte eê

im büftern SBinïel an ber ©abentoanb bie ^ut) unb baneben am Sarren,
auf einem ©dfitb ©treue lag ettoaê SBeifjeê.

fgebt fd)aute fid) bie ®ufi um unb betoiïïïommte baê Siägblein mit
einem lauten ^'eubengebrüH.

3ögernb, fd)ier furd)tfam mad)te eê fid) in ben SBinïel. ©a Ifob fid)
bort bon ein paar ©öden ein toeijfer ®opf, unb gtoei grofje bunïle ®inber=

äugen tounberten auf baê berantretenbe Siarannli: „Siäct, mää."
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Aus dem Gestände der nahen Studensihl war, gefolgt von einigen
Hühnern, ein kleines, rotwangiges Mädchen getreten. Mit beiden Hän-
den hielt es sorglich sein Röckchen hoch, denn darin lagen ein Häufchen

Eier, die es, wie allmorgentlich, im Staudengewirr der vielen Sihlsand-
bänke zusammengesucht hatte. Seine heiterbraunen Augen guckten la-
chend aus dem Busch nach dem Vater.

Der Bauer klopfte sein Pfeifchen, das er die ganze Nacht zwischen

den Zähnen gehabt hatte, an der Hauswand aus und sagte: „Du wirst
jetzt Wohl alle Eier gefunden haben, Marannli, und morgenessen mögen.
Komm nur, kannst gleich noch das Kälblein ansehen, das uns die Weiße

gebracht hat."
Einen Augenblick staunte das Kind schier erschrocken nach seinem

Vater, dann aber schoß es aus dem Gestände: „Juhuu, juhuu, ein Kälb-
lein!"

„Die Eier, die Eier!" warnte aus der Küche die Stimme der Mutter.
Aber schon watete das Marannli, flink und'doch achtsam, durch das

spiegelklare, still ziehende Bergwasser und dann stob es gegen den Stall,
mit flatterndem, vom Gestände zerzausten! Haar, das aussah, wie jene

feine braune Binsenstreue, die im Herbst so seltsam rötlich auf-
leuchtet, wenn der Wind die Rieder streichelt und die drin steckenden blau-
glockigen Enziane.

„Ein Kälblein, ein Kälblein!"
Neben der Stalltüre, auf dem Gesimse des mit Spinngeweb verhäng-

ten engen Fensterchens, das wie ein blindes Auge in die Welt sah, befand
sich ein kleiner Kratten. Flink setzte sich das Marannli auf den darunter
stehenden Dengelstack und legte dann sorgsam ein Ei ums andere in das

Krättlein, jauchzte nochmals auf, sprang herab und verschwand im Stall,
geschwinder als ein Kuckuck, der die Stunde gerufen, hinter seinem

Türchen.
Lachend trampte der Bauer, der unterdessen sein Pfeifchen ausge-

blasen hatte, über das Stiegenbrücklein hinauf ins Haus.
Das Marannli mußte aber gleich hinter der Türe anhalten, denn es

war im niedern, von einer dumpfen heißen Luft erfüllten Stall dunkel
wie in einer Kuh. Hurtig machte es die Türe aus und jetzt erblickte es

im düstern Winkel an der Gadenwand die Kuh und daneben am Barren,
auf eineni Schub Streue lag etwas Weißes.

Jetzt schaute sich die Kuh um und bewillkommte das Mägdlein mit
einem lauten Freudengebrüll.

Zögernd, schier furchtsam machte es sich in den Winkel. Da hob sich

dort von ein paar Säcken ein weißer Kopf, und zwei große dunkle Kinder-
äugen wunderten aus das Herautretende Marannli: „Mää, mää."



3Baï>rtjaftig, ba too eS geftern Slbenb nod) bie leeren ©rbäpfetfädc auf

bom ©treuepaufen ausgebreitet tjatte, lag jept ein febenbigeS toeijjeS

Sätbtein.
3tufjaud)genb toarf eS fidb» neben baS 3unge I)iu unb fd)Iof3 eS in

bie Strme. „©piitbati, SpIBäli!" rebete eS baS tjilftofe Xierdien, baS

bcftcinbig mit ben 0f)ren toebelte, nun in ben fünften Xönen an. „SBie

freue id) mid), baf) bid) bie SCIte getoorfen t)at. Spctlbeli, tocifjeS ©patbeti;"

9iun ftief) bie Sut) ein langgegogeneS Stäägen auS unb begann it)r

Salb unabläffig unb aufS angelegentliche gu beleden, toobei ba§ 2Ra=

rannli, baS auS bem ©treidjetn unb gärtlidjtun gar nicfjt meï)r tjerauS*

{am, and) einen Suff über baê gange ©efid)t abïriegte.

„3a, ja," madjte eS, rafd) auffpringenb unb bcr Sut) ben £jala

tcitfdjetub unb ïrauenb, „bu bift eine gute, SBeifce, toie eS ïeine gtoeite

gibt im SSergtanb, ba bu unS bod) ein fo rtieblidéieê Sätbtein gebrad)t tjaft.

3d) toiH bir I)eute einen gangen armboll bon bem fitfgert SöitbgraS tjolen,

bas in ber Sttjorntoeib toäd)ft unb bem bu fo gern über alle £>äge pinauS

nadjfteigft. 3a, bu bift eine gute, Sitte. Slber toart jeigt nur. fttun folten

fie bir bieSmal bein Sätbtein nid)t metjr toegnepmen. 3d) toitt eS felber

mit beiner Sftildj cnttoöt)nen unb aufgietjen, unb bann, toenn eS größer

ift, tjütc id) end) gufammen auf ber Stttmeinb. Hub immer an jene ©teilen

toil! id) eud) führen, too baS Befte ©raS unb ber. fitfgefte Stee toüd)ft unb an

fcbattigen .*pe<fen fottt it)r junges Saitb nafdjen bi'trfen, unb bie böfen

©tedjftiegen toilt id) alle, alle bon eud) toegfd)eucf)en unb jaudjgen toitt id)

bngu, lauter als ber Sircpenmattenbauer, toenn er mit feinen ©ennten

auffährt. 0 baS toirb fcfjön toerben, Sitte SBär'S nur fdjon grütjting, bafj
id) mit eud) auf bie SBeib ïônitte!"

Uttb toieber toarf fid) baS Sinb neben baS Salb tjin; ftreid)elte unb

ïiebïofte eS auf alle SSeife, bemütjte fid), beffen tjartnädig toiberftrebenbeu

Sopf in ben ©ctjof; gu betten unb begann gar, if)m alte ©cfilafliebtein gu

fingen, bie eS bon feiner SJtutter geprt tjatte.
@S erfcf)ien il)m aber aud) als baS toot)Igeratenfte Sälbtein ber SBett.

llnb toaS bod) feine grofjen Stugen für feltfame ©pieglein toaren. 2Jian

fat) toaljrljaftig barin bie IjatbtoegS aufgegangene Snire unb ben babor=

ftetjenben iSrunnentrog, ja fogar baS SSöglein, baS barauS eben 3Saffer

nippte.
2)ie Sitte aber, bie SSeifje, ein mifjfärbigeS mild)ige§ llrnerïufjtein,

eineê bon jener auSfterbenben ïteinen Slrt, bie ba atteS frifjt unb ba§

Stettern berftetjt toie bie ©emfen, fdjüttette iï)r eingigeS ïrummes tporn
unb brüllte toieber tjodjmütig unb freubbott über itjr 3ungeS t)in.

î>ie fd)toarge Safje, bie neben bem ©tatfeingang ein mit SJÎitd) tjatb=

toegS angefülltes Saffeetacpetdjen bebädjtig auSgetappt Ijatte, ledte baS

Wahrhaftig, da wo es gestern Abend noch die leeren Erdäpfelsäcke ant

dem Streuehaufen ausgebreitet hatte, lag jetzt ein lebendiges weißes

Kälblein.
Aufjauchzend warf es sich neben das Junge hin und schloß es in

die Arme. „Chälbäli, Chälbäli!" redete es das hilflose Tierchen, das

beständig mit den Ohren wedelte, nun in den süßesten Tönen an. „Wie

freue ich mich, daß dich die Alte geworfen hat. Chälbeli, Weißes ChälbelU"

Nun stieß die Kuh ein langgezogenes Bäägen aus und begann ihr
Kalb unablässig und aufs angelegentlichste zu belecken, wobei das Ma-

rannli, das aus dem Streicheln und Zärtlichtun gar nicht mehr heraus-

kam, auch einen Kuß über das ganze Gesicht abkriegte.

„Ja, ja," machte es, rasch aufspringend und der Kuh den Hals

tätschelnd und krauend, „du bist eine gute, Weiße, wie es keine zweite

gibt im Bergland, da du uns doch ein so niedliches Kälblein gebracht hast.

Ich will dir heute einen ganzen armvoll von dem süßen Wildgras holen,

das in der Ahornweid wächst und dem du so gern über alle Häge hinaus
nachsteigst. Ja, du bist eine gute, Alte. Aber wart jetzt nur. Nun sollen

sie dir diesmal dein Kälblein nicht mehr wegnehmen. Ich will es selber

mit deiner Milch entwöhnen und aufziehen, und dann, wenn es größer

ist, hüte ich euch zusammen auf der Allmeind. Und immer an jene Stellen

will ich euch führen, wo das beste Gras und der süßeste Klee wächst und an

schattigen Hecken sollt ihr junges Laub naschen dürfen, und die bösen

Stechfliegen will ich alle, alle von euch wegscheuchen und jauchzen will ich

dazu, lauter als der Kirchenmattenbauer, wenn er mit seinen Sennten

auffährt. O das wird schön werden, Alte! Wär's nur schon Frühling, daß

ich mit euch auf die Weid könnte!"
Und wieder warf sich das Kind neben das Kalb hin' streichelte und

liebkoste es auf alle Weise, bemühte sich, dessen hartnäckig widerstrebenden

Kopf in den Schoß zu betten und begann gar, ihm alle Schlafliedlein zu

singen, die es von seiner Mutter gehört hatte.
Es erschien ihm aber auch als das wohlgeratenste Kälblein der Welt.

Und was doch feine großen Augen für seltsame Spieglein waren. Man
sah wahrhaftig darin die halbwegs aufgegangene Türe und den davor-
stehenden Brunnentrog, ja sogar das Vöglein, das daraus eben Wasser

nippte.
Die Alte aber, die Weiße, ein mißfärbiges milchiges Urnerkühlein,

eines von jener aussterbenden kleinen Art, die da alles frißt und das

Klettern versteht wie die Gemsen, schüttelte ihr einziges krummes Horn
und brüllte wieder hochmütig und freudvoll über ihr Junges hin.

Die schwarze Katze, die neben dem Stalleingang ein mit Milch halb-

Wegs angefülltes Kaffeekachelchen bedächtig ausgelappt hatte, leckte das
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SMuIctjen ab, ftredte fid) ein paar SJtal unb machte fid) bann, eiferfüdjtig
getoorben burtf) bie bent toeifjen ®alb gefdjehenen unerhörten QârtIidE)ïei=

ten, anê SWägbtein heran, ihm eifrig um bie nacften Sßaben ftreicbjenb unb
bagu leife miaulenb. SIber baê fah fief) nicht einmal um, fagte nur: „©ctjau,
f3ûttenïned)tlein, toaS inir für ein toeifjeS Äälbletn haben!" SDod) bie

Jîahe machte fid), tiefgeïrânft, tneil ihr bie toeidfe $anb, bie fie fonft
allerorten unb ben gangen Sag berhätfdfelte, nun nicht eut eingigeê SOtat

iiberê gell fahren inoïïte, auS beut ©tail.
©ben ftolgierte gadernb ber rotbraune ipahn burd) bie offene Sûre

unb begann fogleid) im fauber auSgeledten ^affeeladfelchen neben beut

©ingang herumgupiden. Stun ftanb and) ein $uhn auf ber ©chtoette unb
gleich toar eine gange ©cfjar im ©tall unb mad)te fid), bie feud)te ©treue
nach allen ©eiten auffdjarrenb, neugierig in ben SBinïel, in bem baS 3Jta=

rannli neben ®älblein unb ®ut) lag. ißertounbert begudten fie, fteiffig
bie $öpfd)en hin unb herioenbenb, ben toeifjen langöhrigen ®opf, ber fid)
immer ioieber auS SJtarannliS ©djog erhob, mit großen Slugen um fid)
glotte unb mää! machte. ®ie f3ühner erhoben ein anbauernbeS ©aderrt.
©S toar gu ïomifd) : ©iefer toie îjilfloê hin» unb herhenbelnbe SBeifjEopf
mit ben toebelnben £%eu unb gar baS ©etue, baê ûïïîarannli mit ihm
hatte! ®a hatte ja toohl bie SBei^e ein ^alb beïommen. Stun baS ïannten
fie. ©eStoegen brauchte bie ®uh nidjt fo hothnäfig, fdfjier beräd)tlich nach

ihnen gu flauen. ©ie tonnten auch gunge beîommen unb toie biet, oh!
toenn baS 33rüten niiht fo langtoeilig toäre. Übrigens hatten fie baS mit
ber SBeifjen auch fthon erlebt. Stach ein paar Sagen toirb ein rothembiger
SJtann tomrnen unb baS ®alb toegnehmen, bebor et» reiht laufen ïônnte.
@o toar eê baê le^temal getoefen; bie SBeiffe hatte lange brüllen ïônnen.
S)er 35auer unb ber Stothembler hatten bagu noch gelacht. SIber eS ärgerte
fie heute nun both, frafj baê SDtarannli bon biefem bummen ®ätblein fo ein
Slufhebenê machte unb eS gar im ©d)of$ toiegte toie ein SSideltinb.

©ine alte bide ©ludtfenne, bie bod) auch für toaS gelten tonnte, benn
fie hatte im grühling fieben lebenbige ©ntlein ausgebrütet, toobon brei
ber ^abidft unb gtoei ber gud)S holte, hielt eê nicht mehr länger auS. ©ie
f(harrte erft ettoaê STtift über 3)tarannIiS gufj unb alê baê nichts half,
picEte fie'S in bie Sßabe.

„SIu!" maihte baê SOtägblein, lieg aber ben toeifjen ®opf mit ben

fugetrunben ©lofsaugen nicht loS.

©a flog ber ©odel, ber mit fteigenbem UntoiHen baS nithtSad)tenbe
©ebatfren SKarannliS ihm unb feinem gangen fpof gegenüber beäugen»
föheinigt hatte, auf ben ÜBarren unb berfefste bem penbelnben ÜYtlbStopf
einen tüdjtigen ©thnabelhieb.

„SWää!" ïlagte ber ®opf.
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Mäulchen ab, streckte sich ein paar Mal und machte sich dann, eifersüchtig
geworden durch die dem Weißen Kalb geschehenen unerhörten Zärtlichkei-
ten, ans Mägdlein heran, ihm eifrig um die nackten Waden streichend und
dazu leise miaulend. Aber das sah sich nicht einmal um, sagte nur: „Schau,
Hüttenknechtlein, was wir für ein Weißes Kälblein haben!" Doch die

Katze machte sich, tiefgekränkt, weil ihr die weiche Hand, die sie sonü
allerorten und den ganzen Tag verhätschelte, nun nicht ein einziges Mal
übers Fell fahren wollte, aus dem Stall.

Eben stolzierte gackernd der rotbraune Hahn durch die offene Türe
und begann sogleich im sauber ausgeleckten Kaffeekachelchen neben dem

Eingang herumzupicken. Nun stand auch ein Huhn auf der Schwelle und
gleich war eine ganze Schar im Stall und machte sich, die feuchte Streue
nach allen Seiten aufscharrend, neugierig in den Winkel, in dem das Ma-
rannli neben Kälblein und Kuh lag. Verwundert beguckten sie, fleißig
die Köpfchen hin und herwendend, den Weißen langöhrigen Kopf, der sich

immer wieder aus Marannlis Schoß erhob, mit großen Augen um sich

glotzte und mää! machte. Die Hühner erhoben ein andauerndes Gackern.
Es war zu komisch: Dieser wie hilflos hin- und herpendelnde Weißkopf
mit den wedelnden Ohren und gar das Getue, das Marannli mit ihm
hatte! Da hatte ja Wohl die Weiße ein Kalb bekommen. Nun das kannten
sie. Deswegen brauchte die Kuh nicht so hochnäsig, schier verächtlich nach

ihnen zu schauen. Sie könnten auch Junge bekommen und wie viel, oh!
wenn das Brüten nicht so langweilig wäre. Übrigens hatten sie das mit
der Weißen auch schon erlebt. Nach ein paar Tagen wird ein rothemdiger
Mann kommen und das Kalb wegnehmen, bevor es recht laufen könnte.
So war es das letztemal gewesen; die Weiße hatte lange brüllen können.
Der Bauer und der Rothemdler hatten dazu noch gelacht. Aber es ärgerte
sie heute nun doch, daß das Marannli von diesem dummen Kälblein so ein
Aufhebens machte und es gar im Schoß wiegte wie ein Wickelkind.

Eine alte dicke Gluckhenne, die doch auch für was gelten konnte, denn
sie hatte im Frühling sieben lebendige Entlein ausgebrütet, wovon drei
der Habicht und zwei der Fuchs holte, hielt es nicht mehr länger aus. Sie
scharrte erst etwas Mist über Marannlis Fuß und als das nichts half,
pickte sie's in die Wade.

„Au!" machte das Mägdlein, ließ aber den Weißen Kopf mit den

kugelrunden Glotzaugen nicht los.
Da flog der Gockel, der mit steigendem Unwillen das nichtsachtende

Gebahren Marannlis ihm und seinem ganzen Hof gegenüber beäugen-
scheinigt hatte, auf den Barren und versetzte dem pendelnden Kalbskopf
einen tüchtigen Schnabelhieb.

„Mää!" klagte der Kopf.



— 39 —

„3d) toil! bid) bemääen, bid)!" gaderte eine alte ©urre, bie immer in

ädern ben ©odel nadjatjmte unb t)ieb bem Sîâlblein ben ©djnabel ebenfadg

unb mehrmals! tüchtig ang Stein.

„SRää, mää!" jammerte bag ©ier.

3eigt tearb aber bag SRarannli böje unb rief, £atm unb .Spütjner

tierfd)eud)enb : „2Rad)i, baff itjr gum ©aben f)inaug!ommt, it)r unberfdjänu
ten ©aderer! Sßartet, id) teid eud) bag arme ®älblein plagen! ©et)t iïjr
lieber in euern ißferd) unb legt bort bie ©ier t)in, teo fie t)inget)ören, nidjt
baff man fie immer ba finben muff, teo fie ïein ÏRenfd) fuctjt : Ijinter aden

©iaubenbiifdjen unb im £>euftod. llnb gar bu, bu alte unniijje ©urre, bie

nicfyt einmal meljr ©ier legen ïann, bu braud)ft mir bag toeifje ©iertein ba

gu berpiden, ja teoljl! ^inaug mit eud), gfd) gfc£) !"
Slufgeregt, gadernb in ben fd)reienbften ©önen, gogen fid) bie tpiitjncr

gegen ben ©tadeingang guriid. ®ie ©itrre tourte fid) fd)ier nicbt gu faffen
unb fdjlug in itirem getjäffig nad) ber ©tudt)enne, in ber $iit)ner=
fpradje augrufenb: „llnb fo teag muf ung paffieren! ting, bie fie fonft
ben gangen ©ag nid)t genug gu fid) Ijeran rufen unb urn fid) Ijaben ïanu.
©a tjeifjt'g fonft adeteeil: Sti bi bi, brii brü brii fRotfii^en, Sßeijjfdjöpf»

d)en, ©rauïjâlgdjen, ©aderliegdjen, SRifttrubdjen, lpeiterfpiegeld)en, @ier=

t)äfeld)en! unb jejst aufeinmal jagt fie ung auf biefe SBeife teeg. iRa, bie

ïann mir toieber rufen, toenn'g nid)t grab gum treffen ift." ®ie @Iud=

tjenne aber ïeifte, ben ©djnabeltjieb ber ©urre ber aufïreifdjenben jiing»
ften gaboritin beg ©odelg ing Ijoffärtige ©efieber quittierenb: ,,©o geljt
fie nun mit ung urn, unb gtoar eineg ©efdjbpfeg toegen, bag nod) nidjt
einmal ftetjen unb freffen ïann, obtoofil eg bodj ïeine eingige (Sierfdjale
meljr auf bem Seib tjat. SIber bie fod mir teieber ïommen," fejde fie bei,
mit einem fdjeelen Sllid nad) bem SBinïel, in bem SRarannli lag, „bie
fod mir teieber einmal Ijeimlid) ©nteneier unterlegen, bie $dfd)d ïein
eingigeg briit' id) meljr aug. ©g tjat mid) bamalg genug geärgert, baff id)
auf ben ©iern fijjen muffte, teäljrenb bag fdjteargfd)opfige teelfdje @odel=

t)üt)ndjen bem treulofen ©odel nadjljielt: ©aa=gaa=gaa=gägigätätä gää gää !"
©er braunfdjopfige ©odel aber ftedte fid) auf bie ©iirfdjtoede, ftredie

ben griinglängenben $alg unb ïrâïjte feine tealjrljaft ïjeilige ©ntriiftung
alfo in ben ©tad tjinein, alg toäre ba brin foeben ©tjriftug berleugnet teor=
ben. ©ann fdjritt er ftolg, bie nadjrafdjelnben lpül)ner tjinter fid), in ben

fonnigen ©ag ïjinaug.
3ej}t berbunïelte fid) aber ber ©ingang teieber; ber Stauer trat ein.
„Stater, Stater, gelt, bagmal barf id) bag ®älblein behalten!"
„3d) teeifj eg nod) nid)t," mainte ber Sauer augtoeidjenb.
„Stater, idj teeifj fdjon, teie bag ®älblein Ijeifjen mnf;, teenn teir'g

behalten."
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„Ich will dich bemääen, dich!" gackerte eine alte Gurre, die immer in

allem den Gockel nachahmte und hieb dem Kälbleiu den Schnabel ebenfalls
und mehrmals tüchtig ans Bein.

„Mää, mää!" jammerte das Tier.
Jetzt ward aber das Marannli böse und rief, Hahn und Hühner

verscheuchend: „Macht, daß ihr zum Gaden hinauskommt, ihr uuverschäm-

ten Gackerer! Wartet, ich will euch das arme Kälblein Plagen! Geht ihr
lieber in euern Pferch und legt dort die Eier hin, wo sie hingehören, nicht

daß man sie immer da finden muß, wo sie kein Mensch sucht: hinter allen

Staudenbüschen und im Heustock. Und gar du, du alte unnütze Gurre, die

nicht einmal mehr Eier legen kann, du brauchst mir das Weiße Tierlein da

zu VerPicken, ja Wohl! Hinaus mit euch, gsch gsch!"

Aufgeregt, gackernd in den schreiendsten Tönen, zogen sich die Hühner

gegen den Stalleingang zurück. Die Gurre wußte sich schier nicht zu fassen

und schlug in ihrem Zorn gehässig nach der Gluckhenne, in der Hühner-
spräche ausrufend: „Und so was muß uns passieren! Uns, die sie sonst

den ganzen Tag nicht genug zu sich heran rufen und um sich haben kann.

Da heißt's sonst alleweil: Bi bi bi, brü brü brü Rotfüßchen, Weißschöps-

chen, Grauhälschen, Gackerlieschen, Misttrudchen, Heiterspiegelchen, Eier-
häfelchen! und jetzt aufeinmal jagt sie uns auf diese Weise weg. Na, die

kann mir wieder rufen, Wenn's nicht grad zum Fressen ist." Die Gluck-

Henne aber keifte, den Schnabelhieb der Gurre der aufkreischenden jüng-
sten Favoritin des Gockels ins hoffärtige Gefieder quittierend: „So geht
sie nun mit uns um, und zwar eines Geschöpfes wegen, das noch nicht
einmal stehen und fressen kann, obwohl es doch keine einzige Eierschale
mehr auf dem Leib hat. Aber die soll mir wieder kommen," setzte sie bei,
mit einem scheelen Blick nach dem Winkel, in dem Marannli lag, „die
soll mir wieder einmal heimlich Enteneier unterlegen, die Falsche! kein

einziges brüt' ich mehr aus. Es hat mich damals genug geärgert, daß ich

auf den Eiern sitzen mußte, während das schwarzschopfige welsche Gockel-

Hühnchen dem treulosen Gockel nachhielt: Gaa-gaa-gaa-gägigätätä gää gää!"
Der braunschopfige Gockel aber stellte sich auf die Türschwelle, streckte

den grünglänzenden Hals und krähte seine wahrhaft heilige Entrüstung
also in den Stall hinein, als wäre da drin soeben Christus verleugnet wor-
den. Dann schritt er stolz, die nachraschelnden Hühner hinter sich, in den

sonnigen Tag hinaus.
Jetzt verdunkelte sich aber der Eingang wieder; der Bauer trat ein.
„Vater, Vater, gelt, dasmal darf ich das Kälblein behalten!"
„Ich weiß es noch nicht," machte der Bauer ausweichend.
„Vater, ich weiß schon, wie das Kälblein heißen muß, wenn wir'S

behalten."
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,,©o, jo. 3a, bas märe bann freilid) frixt) genug."

„ßütjelmeijjdjen joli e§ ï)ei§en," fuîjr bas SÄägbtein eifrig fort, „toeii
eë ber Sitten gang gleicht unb bod) nod) ein fo tütdeg nidjtfigeê ®röt=

lein ift."
„Siarannti," jagte ber Sauer, „gel)' tu bie ©üre gu. @ê metjt ein

fühlet tperbftminb brausen, ba tonnte e§ bem ®atb

„Sühetmeihdjen muht bu jagen, Spater."

„3a, meinetoegen benn, bem Sütgeltoei^d)en unb ber Sitten erjt red)t,

bod) fait genug merben."

betroffen fdjaute ba§ SOÎarannti auf feinen Sater. ©ann fprang e»

auf unb fdjofg guni ©tat! t)inau§, bie Jüre hinter jid) forgtid) gunetgnenb.

©in geraumes äöeitdjen befdjaute ber Sauer, bie Skiffe in ben ipat§=

lamjien îrauenb, ba§ Salb, ba§ mit großen Sidjtern gu itjm auffat).
„@§ ift eigenttid) bunun, bajj ictj'ê bent Stetiger gugefagt habe. ©ang

jo eine meifje Schede toie bie Sitte toirb'ê bod) nicfjt. @§ tonnte am ©nbe

nod) ein redjteê Stinb merben. 3«/ toenn er mir nid)t and) jonjt ein ge=

fälliger SOtann märe, hat mir ja fdjon t)ie uttb ba gu einem guten @d)id

üerfiotjen, tonnte man'ë ja am ©nb einmal toagen, aber, — nein", mad)te

er furg, „idj bermag'ê nidjt; est ift nietjt gu tuen, $ür maê brause id) and)

ghtei ®ütje, ein Sauer otjne Sanb? Stein Sater mar ein nötiger tpüljnet»
Bauer, id) bin ein £ntt)nerbauer unb fo mirb's tjatt in ber gamitie bleiben
bi§ gum füngjten Jag, ba§ mirb'ê.

@r griff bie Stiftgabet bon ber SBanb unb begann ber ®utj, bie mie=

ber unaufhörlich if)t 3nngc§ betedte, ba§ 33ett gu madjen.
©a ging bie ©abentitre fperrangetmeit auf. ©er ©ingang berbun=

fette fid) aber fogteid) mieber unb e§ mar bem Sauer nidjt attberê, al§ e»

fahre eine leibhaftige ©emittermotte in ben ©tat! hinein. SIber bie Sßotte

hatte gmei tteine nadte Seine unb auf einmal fiel fie taufchenb über baë

®ätbtein unb ba mar auë ber bräuenben Skttermotfe ein motjlgeftohftet
Saubfad gemorben. ©aê Sîarannti hatte ihn au§ feiner Settftatt gehoben
unb nun mit SId) unb ®rad) in ben ©tatt gefd)Ief)f)i*

„2Ba§ millft bu benn mit beinern Sett, Staiteti?" machte bermunbert
ber Sauer unb fcfjob ben Saubfad etmaê beifeite, atfo bah beê ®atbe§

meifjer $oöf mieber gum Sorfdjein tarn.
„f3e, ba§ Sühetmeihdjen mill id) bamit gubeden, bah nicht frieren

muh," fagte ba§ SOtarannli unb ftrid) unb gupfte ben Saubfad forgtid) über
baê ftramfetnbe ©iertein gurecht.

„3a, mo mittft benn aber bu h<nit Stacht fdjtafen, menu bod) ba-S

®ätbtein unter beinern Saubfad liegen foil?"
„ipalt bei ihm mill id) fdjtafen," machte ernfthaft ba§ ®inb.
„3a freilich, bit märft StärrteinS genug", jagte tadjenb ber Sauer.
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„So, so. Ja, das wäre dann freilich früh genug."
„Lützelweißchen soll es heißen," fuhr das Mägdlein eifrig fort, „weil

es der Silten ganz gleicht und doch noch ein so lützles nichtsiges Kröt-
lein ist."

„Marannli," sagte der Bauer, „geh' tu die Türe zu. Es weht ein

kühler Herbstwind draußen, da könnte es dem Kalb
„Lützelweißchen mußt du sagen, Vater."
„Ja, meinetwegen denn, dem Lützelweißchen und der Alten erst recht,

doch kalt genug werden."

Betroffen schaute das Marannli auf feinen Vater. Dann sprang es

aus und schoß zum Stall hinaus, die Türe hinter sich sorglich zunehmend.

Ein geraumes Weilchen beschaute der Bauer, die Weiße in den Hals-
lampen krauend, das Kalb, das mit großen Lichtern zu ihm aufsah.

„Es ist eigentlich dumm, daß ich's dem Metzger zugesagt habe. Ganz

so eine Weiße Schecke wie die Alte wird's doch nicht. Es könnte am Ende

noch ein rechtes Rind werden. Ja, wenn er mir nicht auch sonst ein ge-

fälliger Mann wäre, hat mir ja schon hie und da zu einem guten Schick

verholfen, könnte man's ja am End einmal wagen, aber, — nein", machte

er kurz, „ich vermag's nicht; es ist nicht zu tuen. Für was brauche ich auch

zwei Kühe, ein Bauer ohne Land? Mein Vater war ein nötiger Hühner-
bauer, ich bin ein Hühnerbauer und so wird's halt in der Familie bleiben
bis zum jüngsten Tag, das wird's.

Er griff die Mistgabel von der Wand und begann der Kuh, die wie-
der unaufhörlich ihr Junges beleckte, das Bett zu machen.

Da ging die Gadentüre sperrangelweit ans. Der Eingang Verdun-
kelte sich aber sogleich wieder und es war dem Bauer nicht anders, als es

fahre eine leibhaftige Gewitterwolke in den Stall hinein. Aber die Wolke

hatte zwei kleine nackte Beine und auf einmal fiel sie rauschend über das

Kälblein und da war aus der dräuenden Wetterwolke ein wohlgestopfter
Lanbsack geworden. Das Marannli hatte ihn aus seiner Bettstatt gehoben
und nun mit Ach und Krach in den Stall geschleppt.

„Was willst du denn mit deinem Bett, Maiteli?" machte verwundert
der Bauer und schob den Laubsack etwas beiseite, also daß des Kalbes

weißer Kopf wieder zum Vorschein kam.

„He, das Lützelweißchen will ich damit zudecken, daß es nicht frieren
muß," sagte das Marannli und strich und zupfte den Laubsack sorglich über
das strampelnde Tierlein zurecht.

„Ja, wo willst denn aber du heut Nacht schlafen, wenn doch das

Kälblein unter deinem Laubsack liegen soll?"
„Halt bei ihm will ich schlafen," machte ernsthaft das Kind.
„Ja freilich, du wärst Närrleins genug", sagte lachend der Bauer.
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„$omm!" gebot er ïurg, ben Saubfad auf bie Schulter nepmenb, „trir tool»

len it)ri toieber in bie ©tube hinauftragen. SBart nod) ein SBcildjen, bi»

bu £od)geiterin bift, bann magft bu mit beinern Sett meinettregen auB»

rüden, fept ift'B mir both nod) faft ein bifjdjen gu früh."
S3ebäd)tig fdjritt er mit feiner Saft auB bem ©tait.

„Stää, mää!" plärrte baB ®alb.

„©iehft bu Sater," fagte baB Starannli, baB bem Sauer gögernb

folgte, „baB Sübelineihden toeint, treil bu ihm baB Sett toieber nimmft."
llnb mit beüimmerten Stugen fah eB nach bem plärrenben ^älblem

gurütf.
* *

*
Stuf ber Süti am ©d)trt)gergatter oergniigte fid) bie herbftliche SOtittagB»

fonne bamit, bem Sauer QachariaB bie bertritterte ^auêtoanb in gittern»
beB £>epengotb gu tauchen unb lieh gu* uuB bem mobernben Srunnenftocf,

auf bem ein hölgerneä 3JtiId)näpfd)en ftanb, baB bürftige SBäffetcfjen atB

bitnneB golbeneB Jîettlein in ben fErog rinnen. Stuf bem ©dputpfhtd) aber,

trie ber Sauer feinen fpärlidfen Sanbumfd)toung itmB tpäuBdfen nannte,

trälgten fith bie tpütmer gadernb in tiefauBgefdjarrten Söthern. Stufmerf»

fam äugten fie hinüber nath bem ron Sohnenftauben umfriebeten @rb=

äpfetgarten, in bem fid) it)t $ahn unb bie alte, cietOerfagenbc ©ltrre ab»

mühten, ber Sape eine tote Slinbfdjletche abgugtradcn.
Sept ging bie (Stalltüre ; baB SDtarannti trat in ben fonnigen Sag

hinauB. Ilm ben ®opf trug eB ein gretleB rotgelbeB, auB ©eibcnreften gu»

fammengetoobeneB Süd)Iein, unter bem bie rotbraunen Soddjen mit un»

ruhigen ©pinnenbeind)en fid) h^borfräufeltert. Um feine btofjen SBaben

fthlug ein blaufthlrarger ïurgfeeliger Sod. ©eine Stugen, fonft fo groß
unb brunnenlauter, bah nran baburch fthier beit Ipeitanb in feinem tpergen

gu fepen rermod)te, trenn eB bon ber hl* Kommunion tarn, traren rer»

treint. Stn einem ©tride gog eB baB treiffc ®älblein nad), baB mit grofjen
Stugen bie feltfame SBelt anftaunte unb babei bie Seine berftettte, trie ein

breibeiniger Surbenlali.
„®omm treibliih, Süheltneihd)en, ïomm!" machte ba§ SOtägblein mit

berfdjlcierter ©timme unb gog ben ©trid an.
Sun tragte baB 1Mb einen itngefd)idten (Sprung über bie ©chtrellc

unb ba lag eB auch fdjon plärrenb auf ben miftgebräunten ©teinplatten
unb öegeigte burdjauB ïeine Suft aufguftehen, obtrohl eB ron SSarannti
mit ben gärttichften ®ofenamen bagu ermuntert trurbe.

©in ©dfeiblin ging im tpaufe; bie Stutter ftedte ben ®opf burchB

genfter.
,,©o bift bu benn trirïlid) fo ein einfältigeB ©chöpfchcn unb triïïft

felber mit bem JMbinB ®orf?"
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„Komm!" gebot er kurz, den Laubsack aus die Schulter nehmend, „wir wol-

len ihn wieder in die Stube hinaustragen. Wart noch ein Weilchen, bm

du Hochzeiterin bist, dann magst du mit deinem Bett meinetwegen aus-

rücken, jetzt ist's mir doch noch fast ein bißchen zu früh."
Bedächtig schritt er mit seiner Last aus dem Stall.
„Mää, mää!" plärrte das Kalb.

„Siehst du Vater," sagte das Marannli, das dem Bauer zögernd

folgte, „das Lützelweißchen weint, weil du ihm das Bett wieder nimmst."
Und mit bekümmerten Augen sah es nach dem plärrenden Kälblein

zurück.
4- -t-

-t-

Auf der Rüti am Schwyzergatter vergnügte sich die herbstliche Mittags-
sonne damit, dem Bauer Zacharias die verwitterte Hauswand in zittern-
des Hexengold zu tauchen und ließ gar aus dem modernden Brunnenstock,

auf dem ein hölzernes Milchnäpschen stand, das dürftige Wässerchen als

dünnes goldenes Kettleiu in den Trog rinnen. Auf dem Schnupftuch aber,

wie der Bauer seinen spärlichen Landumschwung ums Häuschen nannte,

wälzten sich die Hühner gackernd in tiefausgescharrten Löchern. Aufmerk-
sam äugten sie hinüber nach dem von Bohnenstauden umfriedeten Ero-

äpfelgarten, in dem sich ihr Hahn und die alte, eierversagendc Gurre ab-

mühten, der Katze eine tote Blindschleiche abzuzwacken.

Jetzt ging die Stalltüre-, das Marannli trat in den sonnigen Tag

hinaus. Um den Kopf trug es ein grelles rotgelbes, aus Seidenresteu zu-

sammengewobenes Tüchlein, unter dem die rotbraunen Löckchen mit uu-

ruhigen Spinnenbeinchen sich hervorkräuselten. Um seine bloßen Waden

schlug ein blauschwarzer kurzseeliger Rock. Seine Augen, sonst so groß

und brunnenlauter, daß man dadurch schier den Heiland in seinem Herzen

zu sehen vermochte, wenn es von der hl. Kommunion kam, waren ver-
weint. An einem Stricke zog es das Weiße Kälblein nach, das mit großen

Augen die seltsame Welt anstaunte und dabei die Beine verstellte, wie ein

dreibeiniger Turbenlali.
„Komm weidlich, Lützelweißchen, komm!" machte das Mägdlein mit

verschleierter Stimme und zog den Strick an.
Nun wagte das Kalb einen ungeschickten Sprung über die Schwelle

und da lag es auch schon plärrend auf den mistgebräunten Steinplatten
und bezeigte durchaus keine Lust aufzustehen, obwohl es von Marannli
mit den zärtlichsten Kosenamen dazu ermuntert wurde.

Ein Scheiblin ging im Hause- die Mutter steckte den Kopf durchs

Fenster.
„So bist du denn wirklich so ein einfältiges Schöpfchcu und willst

selber mit dem Kalb ins Dorf?"
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®aè Stägbtein tat ein paar trodene @d)lud)ger. „Sa," jagte es, mit

bem Srmet bie Singen austoijdjenb.
,,©a mirft btt eine faubere SIrbeit beïomtnen. SBart bodj, bi» ber

SKepger fommt unb e§ abtjott, ®inb."
®er Sauer trampte an» bem ©tatt.

„©o tafg fie bod), loenn fie'ê burcpau» Iiaben mill," rief er an§ £au§

hinauf. „®er grab toiU einmal feine Vernunft annehmen unb fo lange

beim $atb fein als möglich- Sft redjt, fie mirb babei ettoaê lernen."

©in langgezogenes ängfttidie» Srütten fam au§ bem ©tait, ma» ba§

^älbtein mit einem linbtidjen ©eptärr beantmortete.

S)a§ Starannti tat mieber ein paar @djlud)ger unb fat) mit jd)ier

ftetjenbcn Singen gur Stutter t)inauf.
,,©o mad) jetzt einmat, bafj bu fortfommft, in§ Sudud» Stamen!

fdjimpfte, feine Sebrlidtheit gu perbergen, ber Sauer. „©§ mirb fonft

ftodbunfle Stacht, bi§ bu mieber heim magft."
„SBotteu mir'S benn nid)t bocf) behalten," mad)te meinertid) nod) ein»

mal baS $inb.
„Stein, ber 2)onnerabeinanber! gebt I)ab' id) bir'S fdjon tjunbertmal

gejagt; mir Permögen'S nid)t. Stun get) ober id) fteltc eê mieber ein, bis eS

beut ober morgen ber SStepger tjolt."
©tfjier ungeftiim rijj nun baS SDtarannti am ©trief unb ba tief) fid)

ba.§ Mlbtein beftinunen, erft auf ein unb bann gar auf gtoei Seine fid)

aufguridjten. Unb unberfehenê tat e§ einen £eufdjredenfprung unb

rannte ber alten ©urre nad), bie mit ber glüdtid) behaupteten Stinb»

fef)[eicf)e, Perfolgt Pon ben anbern öütjnern, eben über baê Steinplatten»

megtein tief. ®a» SStägbtein mürbe bon biefem heftigen SluSfatt fd)ier

umgeriffen. Stun aber tenïte e» ba§ fpringtuftige Mtbtein gefcf)i(ft nad)

bem nahen ©atter unb ba ftanben fie fcljon brausen auf ber ftaubigeu

Sanbftrajje.
,,©o fahr mit ©ott!" rief bie Stutter hinter ben Sîelïenftôcfen herbor.

Unb lomm etma zeitig mieber unb mir taffen ben ©djmanentoirt grüben,"
fepte ber Sater bei, griff nad) bem 9Stitchnäpfd)en auf beut Srunnenftocf
unb tief) ba§ gotbene 3Säfferd)en bareinriefetn.

Stod) einen beïûmmerten, fcfjier PormurfSboIten Slid tat baS SStägb»

lein naih ber baterlidjen jhofftatt, auê ber immer noch ba§ ängfttid)e

Stulpen ber ®utj tönte; bann mifd)te e§, ferner auffeufzenb, feine Singen

mit bem Stodgipfet au§ unb gog mit feinem ®alb ab.

©ê fdjien bem fiüpelmeifjdjen aufjerorbenttid) moht gu gefallen in
ber frönen SBett, bie fid) um eê fo unPert)offt aufgetan hatte. ®ein

grofd) unb ïeine .fpeufeprede hätte auf luftigere unb Pertoogenere ©prünge
Perfalten fönnen aifê b'a§ ®ätbtein. @§ ftieg mie ein $engft unb hüpfte
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Das Mägdlein tat ein paar trockene Schluchzer. „Ja," sagte es, mit

dem Ärmel die Augen auswischend.

„Da wirst du eine saubere Arbeit bekommen. Wart doch, biZ der

Metzger kommt und es abholt, Kind."
Der Bauer trampte aus dem Stall.
„So laß sie doch, wenn sie's durchaus haben will," rief er ans Haus

hinauf. „Der Fratz will einmal keine Vernunft annehmen und so lange

beim Kalb sein als möglich. Ist recht, sie wird dabei etwas lernen."

Ein langgezogenes ängstliches Brüllen kam aus dem Stall, was das

Kälblein mit einem kindlichen Geplärr beantwortete.

Das Marannli tat wieder ein paar Schluchzer und sah mit schier

flehenden Augen zur Mutter hinauf.
„So mach jetzt einmal, daß du fortkommst, ins Kuckucks Namen!

schimpfte, seine Bedrücktheit zu verbergen, der Bauer. „Es wird sonst

stockdunkle Nacht, bis du wieder heim magst."

„Wollen wir's denn nicht doch behalten," machte weinerlich noch ein-

mal das Kind.
„Nein, der Donnerabeinander! Jetzt hab' ich dir's schon hundertmal

gesagt^ wir Vermögen's nicht. Nun geh oder ich stelle es wieder ein, bis es

heut oder morgen der Metzger holt."
Schier ungestüm riß nun das Marannli am Strick und da ließ sich

das Kälblein bestimmen, erst auf ein und dann gar auf zwei Beine sich

aufzurichten. Und unversehens tat es einen Heuschreckensprung und

rannte der alten Gurre nach, die mit der glücklich behaupteten Blind-
schleiche, verfolgt von den andern Hühnern, eben über das Steinplatten-
weglein lief. Das Mägdlein wurde von diesem heftigen Ausfall schier

umgerissen. Nun aber lenkte es das springlustige Kälblein geschickt nach

dem nahen Gatter und da standen sie schon draußen auf der staubigen

Landstraße.
„So fahr mit Gott!" rief die Mutter hinter den Nelkenstöcken hervor.

Und komm etwa zeitig wieder und wir lassen den Schwanenwirt grüßen,"
setzte der Vater bei, griff nach dem Milchnäpfchen auf dem Brunnenstock
und ließ das goldene Wässerchen dareinrieseln.

Noch einen bekümmerten, schier vorwurfsvollen Blick tat das Mägd-
lein nach der väterlichen Hofstatt, aus der immer noch das ängstliche

Muhen der Kuh tönte; dann wischte es, schwer aufseufzend, seine Augen
mit dem Rockzipfel aus und zog mit seinem Kalb ab.

Es schien dem Lützelweißchen außerordentlich Wohl zu gefallen in
der schönen Welt, die sich um es so unverhofft aufgetan hatte. Kein
Frosch und keine Heuschrecke hätte auf lustigere und verwogenere Sprünge
verfallen können als das Kälblein. Es stieg wie ein Hengst und hüpfte
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inte ein Mngurut). Sann mieber eë plolglid) auf unb babon, alë ob

es auë einem mittelalterlichen taigentopf mit ©onnergepolter abgefeuert

luiirbe. 2)aë âiïarannli bermodite eë ïaum am Strict gu galten unb

muffte alfo laufen, baft eë itjm fdfier bie ©eele im Seib gufammenbutterte.

fl(ë fie an bie gebedte £oct)borbbrüde gelangten, moÏÏte ba§ Sûigeïï

meifechen burd)auê über Sorb hinunter, benn eë üermeinte gläubigen £>er=

genë, mie ber flpoftel iÇetruê, über baë SSaffer manbeln gu ïonnen. ®aë

Minb fdjmifete unb bämpfte, bië eë baë törichte Äälblein bom Sorb meg=

gegogett batte, fiber nun fdficn baë berftimmt gu fein; eë rnadjte ben

.slopf unb mollte fid) burdjauë nid)t in bie gebedte bunïle Srüde t)inein=

bringen (offen. Staramtli'ë Qunge troff bon £onigfeim; bie gärtlid)ften
Samen, mie fie auch baë gierlidjfte abenbrötlidlftc Ohrläppchen nie füffer

uernommen babett tonnte, träufelte eë bem ®älblein in bie gefträubten

Saufeber, fiber Süigelmeiffdjen fbielte ben ©ebörübel unb mar tauber alë

baë golbeite Salb in ber SBüfte. Sa, alë baë Stägblein berfud)te, ©eloalt

angumenben unb Süirelmeiffdjen euergifd) am ©trid gog, fd)ien eine rüd=

fdbrittlidje ©efinitung über baë ®alb gu tommen, eë begann gu retirieren
unb t)eirnmet)crifcb git määen. ®aë Sinb, obmot)! eë fid) auf Sob unb
Seben meljrte, bitrfte ben 5f3Iafj taunt behauptet I)aben, märe it)m nidEjt in
feiner 2)rangfal $ülfe getommen. ftuê einem Siebmeglein bog mit einem

Stale eine gätjfaferige alte S'mgfcr in bie gebedte Sritde ein. ®ie Sttngfet
mar trumm mie eine Srüppelföbre unb fd)lnarg mie bieSad)t in einem

SIät)tübel, meëbalb matt fie im Xale baë @d)neemittd)en nannte, ©ie

führte eine ftumpfhörnige meiffe Sut) an ber (palfter unb ber rannte nun
baë ®älblein mie ein treueê Subelljünbdjen nad), benn eë mod)te fie für
eine Safe mûtterlidjerfeitë galten. ©lüdlid) ftampfte Starannli mit, eë

batte Stühe, Sübelmeifjcbeit bon ben magern Seinbaten unb bem ltnmirfd)
rabfdflagenben ©djmange ber ®ub abgubalten.

fiber alë fie inë ©örflein ©utbal einriidten, machte fid) bie alte.

Sungfer uttberfebenë bon ber Sanbftrafjc meg unb bog in ein gelbmcglein
ein, baë gu einer nahen Scheune führte. SDaë Sühelmeijjdjen moïïte aber
feiner bermeintlidjett Safe burebauë folgen unb fo begann ein bergioeifelter
föampf, auë bem Starattnli mieber nicht alë Siegerin betborgegangen
märe, hätte ihm nidjt ein guter $irte Seiftanb geleiftet, ber, bie leere

Scilchtanfe am Süden, eben babertfdjamppte. Siê gmifihett @d)ulbauë
ttnb Kirche fdjleppte unb fchleifte ihm ber begipfelfappte Sauer baë miber=
fpenftige f£ierdjen, mobei baë Starannli auë Seibeëîrâften bärtten mit
Stoßen nachhalf* 316er bon bort machte fid) ber hilfreiche 3IIte in eine
nahe ©ennbütte. Sehl Ie9te fich baë Sübelmeijfdjen einfach mitten auf ber
Straffe in ben ©taub, alle Siere bon fich ftredenb, al§ moïïte eë ©djmitnnn
Übungen bornehmen. „Sübelmeiffchen, ©bälbäli, ©bälbäli ïomm meibltd),
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wie ein Känguruh. Dann wieder schoß es plötzlich auf und davon, als ob

es ans einem mittelalterlichen Katzenkopf mit Donnergepolter abgefeuert

würde. Das Marannli vermochte es kaum am Strick zu halten und

mußte also laufen, daß es ihm schier die Seele im Leib zusammenbutterte.

Als sie an die gedeckte Hochbordbrücke gelangten, wollte das Lützel-

weißchen durchaus über Bord hinunter, denn es vermeinte gläubigen Her-

zens, wie der Apostel Petrus, über das Wasser wandeln zu können. Das

Kind schwitzte und dämpfte, bis es das törichte Kälblein vom Bord weg-

gezogen hatte. Aber nun schien das verstimmt zu sein; es machte den

Kopf und wollte sich durchaus nicht in die gedeckte dunkle Brücke hinein-

bringen lassen. Marannli's Zunge troff von Honigseim; die zärtlichsten

Namen, wie sie auch das zierlichste abendrötlichste Ohrläppchen nie süßer

vernommen haben konnte, träufelte es dem Kälblein in die gesträubten

Lauscher. Aber Lützelweißchen spielte den Gehörübel und war tauber als

das goldene Kalb in der Wüste. Ja, als das Mägdlein versuchte, Gewalt

anzuwenden und Lützelweißchen energisch am Strick zog, schien eine rück-

schrittliche Gesinnung über das Kalb zu kommen, es begann zu retirieren
und heimweherisch zu määeu. Das Kind, obwohl es sich auf Tod und
Leben wehrte, dürfte den Platz kaum behauptet haben, wäre ihm nicht in
seiner Drangsal Hülfe gekommen. Aus einem Riedweglein bog mit einem

Male eine zähfaserigc alte Jungfer in die gedeckte Brücke ein. Die Jungfer
war krumm wie eine Krüppelföhrc und schwarz wie die Nacht in einem

Blähkübel, weshalb man sie im Tale das Schneewittchen nannte. Sie
führte eine stumpfhörnige Weiße Kuh an der Halfter und der rannte nun
das Kälblein wie ein treues Pudelhündchen nach, denn es mochte sie für
eine Base mütterlicherseits halten. Glücklich stampfte Marannli mit, es

hatte Mühe, Lützelweißchen von den magern Beinhaken und dem unwirsch
radschlagenden Schwänze der Kuh abzuhalten.

Aber als sie ins Dörflein Euthal einrückten, machte sich die alte

Jungfer unversehens von der Landstraße weg und bog in ein Feldweglein
ein, das zu einer nahen Scheune führte. Das Lützelweißchen wollte aber
seiner vermeintlichen Base durchaus folgen und so begann ein verzweifelter
Kampf, aus dem Marannli wieder nicht als Siegerin hervorgegangen
wäre, hätte ihm nicht ein guter Hirte Beistand geleistet, der, die leere

Milchtanse am Rücken, eben dahertschamppte. Bis zwischen Schulhaus
und Kirche schleppte und schleifte ihm der bezipfelkappte Bauer das wider-
spenstige Tierchen, wobei das Marannli aus Leibeskräften hinten mit
stoßen nachhalf. Aber von dort machte sich der hilfreiche Alte in eine
nahe Sennhütte. Jetzt legte sich das Lützelweißchen einfach mitten auf der
Straße in den Staub, alle Viere von sich streckend, als wollte es Schwimm-
Übungen vornehmen. „Lützelweißchen, Chälbäli, Chälbäli komm weidlich.
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fomm!" SIber Sübetmeißd)en fpielte mieber ba§ $atb SJÎofiê unb Ijorte
riic£)tê. Sluf feinen toeißen ®opf riefelten beB StägbteinB ®räuen.

Seigt ging bie ®ird)entüre ; ber ©igrift trat, bie ®üre offen ftetjen

laffenb, tjinauB, otjne fid) and) nur mit einem einzigen SSIid um baB in

Stüßfat unb Singfte getaud)te Starannti gu Beïiimmern. Süigelmeißdjen

aber fdiien mit einem State fromme Slntoanblungen gu beïommen. 63

fprang auf unb trachtete gu StarannliB ©ntfelgen umB StududB baB meit=

fjinfdjattenbe tüt)le Äirdjtcin gu gewinnen. ®aB Äinb bermod)te itjm nid)t

gu miberftepen. ©djritt um ©djritt ertämpfte fid) baB partnädige ®atb

ben Sßeg gur offenen ®ird)enpforte unb geberbete fid) babei gang, atB inäre

eS baB gedornte ®ier ber t)I. Slpoïatppfe unb gehörte bon red)tBmegen in
oie ,iitrd)e neben bie fanget. ®aB Stägbtetn fd>rie auf bor Sammer unb

©dfreden, benn nun ftanb Süßetmeißdjen fdjon unter beut SSorgcidjen ber

®ird)e.
®a erfdjien, bon ©ott gefanbt, ber ißfarrperr in ber ®üre. äßerUmm

bert flaute er auf baB ïâmpfenbe ißaar, ïtappte baB Skebier gu unb ging
bann, atB ein toal)rt)aft barmpergiger ©amariter, beut pocpbebrängten Sta-
rannli mutig gu ipitfc. Stit ftarïer Stännerpanb gtnang er baB fö'atb bom

©otteBpaufc ab auf bie Sanbftraße gurücf unb gerftörte fo mit einem State
SüpetmeißctienB großartige ©inbitbungen bom gedornten ®ier.

SIber ba ftanb nun baB Äatb, unb obinoßt eB Starannti fteßenttid)
anbettelte unb ber Pfarrer mit ®rot)ungen befditoor, ging eB bocb nid)t
bom f^ted, atB toäre eB ba auB bem garten ©rbreicß getoad)fen. ©ie mod)=

ten am ©trid reißen, mie fie toollten, eB ftanb ftitter atB bie ©onne beim

Stauerncinfturg gu Seridjo. SBie ein betrunïener ©igrift, ber bie $ird)eu=
faßne gegen ben Sßinb trägt, berfteltte eB bie Steine.

Stber ba rumpelte eB im ©dfutßaufe; bie ©cpultinber ftürmten auf
bie ßanbftraße. „©etobt fei SefuB gfjriftuê!" riefen fie bem Pfarrer gu.

„Sn ©migïeit. SImen!" machte ber, ließ ab bon Süfjetmeißdjen, gog ftötp
nenb baB Sïaêtud) unb fußr fid) bamit über bie berfdjtri^te ©tirne. „©in
miberßaarigereB, eigenricßtigereB ®atb ift mir ®agB rneineB SebenB nod)

nie borgeïommen," fagte er auffd)naufenb, „bon recßtBtoegen gehörte eB in
ben ©emeinberat, ba§ tonnte nod) ettoaB burdjgrinben; mcinft nicfft aud),

Staiteti?"
®aB Starannti faß mit großen Singen gu ißm auf. ©§ mar bent

ißfarrer, e§ feße barin ängfttid) feine ïteine ©eele ßerumgeiftern, mie eine

gefangene Stlaumcife ßinter einem fonnigen Scßeibtein. Stit tröftenbcr
tpanb fußr er ißm über ben braunen ©cßeitet.

„ipeba, Stuben," rief er in bie abgießenben ©cßultinber, „ßetft beut

®rauBfd)ö'pfd)en ba ein menig fein ®alb bormärt&bringen, fonft ïommt'B
in ©migïeit nicE)t anB.Qiel."
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komm!" Aber Lützelweißchen spielte wieder das Kalb Mosis und hörte

nichts. Auf seinen weißen Kopf rieselten des Mägdleins Tränen.

Jetzt ging die Kirchentüre; der Sigrist trat, die Türe offen stehen

lassend, hinaus, ohne sich auch nur mit einem einzigen Blick um das in

Mühsal und Ängste getauchte Marannli zu bekümmern. Lützelweißchen

aber schien mit einem Male fromme Anwandlungen zu bekommen. Es

sprang auf und trachtete zu Marannlis Entsetzen ums Kuckucks das weit-

Hinschattende kühle Kirchlein zu gewinnen. Das Kind vermochte ihm nicht

zu widerstehen. Schritt um Schritt erkämpfte sich das hartnäckige Kalb
den Weg zur offenen Kirchenpforte und geberdete sich dabei ganz, als wäre

es das gehörnte Tier der hl. Apokalypse und gehörte von rechtswegen in
oie Kirche neben die Kanzel. Das Mägdlem schrie auf vor Jammer mW

Schrecken, denn nun stand Lützelweißchen schon unter dem Vorzeichen der

Kirche.
Da erschien, von Gott gesandt, der Pfarrherr in der Türe. Verwun-

dert schaute er auf das kämpfende Paar, klappte das Brevier zu und ging
dann, als ein wahrhaft barmherziger Samariter, dem hochbedrängten Ma-
rannli mutig zu Hilfe. Mit starker Männerhand zwang er das Kalb vom

Gotteshause ab auf die Landstraße zurück und zerstörte so mit einem Male
Lützelweißchens großartige Einbildungen vom gehörnten Tier.

Aber da stand nun das Kalb, und obwohl es Marannli flehentlich
anbettelte und der Pfarrer mit Drohungen beschwor, ging es doch nicht

vom Fleck, als wäre es da aus dem harten Erdreich gewachsen. Sie mach-

ten am Strick reißen, wie sie wollten, es stand stiller als die Sonne beim

Mauerneinsturz zu Jericho. Wie ein betrunkener Sigrist, der die Kirchen-
fahne gegen den Wind trägt, verstellte es die Beine.

Aber da rumpelte es im Schulhause; die Schulkinder stürmten auf
die Landstraße. „Gelobt sei Jesus Christus!" riefen sie dem Pfarrer zu.

„In Ewigkeit. Amen!" machte der, ließ ab von Lützelweißchen, zog stöh-

nend das Nastuch und fuhr sich damit über die verschwitzte Stirne. „Ein
widerhaarigeres, eigenrichtigeres Kalb ist mir Tags meines Lebens noch

nie vorgekommen," sagte er aufschnaufend, „von rechtswegen gehörte es in
den Gemeinderat, das könnte noch etwas durchgrinden; meinst nicht auch,

Maiteli?"
Das Marannli sah mit großen Augen zu ihm auf. Es war dem

Pfarrer, es sehe darin ängstlich seine kleine Seele herumgeistern, wie eine

gefangene Blaumeise hinter einem sonnigen Scheiblein. Mit tröstender
Hand fuhr er ihm über den braunen Scheitel.

„Heda, Buben," rief er in die abziehenden Schulkinder, „helft dem

Krausschöpfchen da ein wenig sein Kalb vorwärtsbringen, sonst kommt's
in Ewigkeit nicht ans Ziel."
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2Bie bet 93lib machte fid) eine ©djar 2?uben unb 9Tcäbd)en über baS

Salb f)er, alfo baß baS auffd)oß unb nun mit ÜKarannli munter babon»

rannte. Offenbar bilbete eS fid) ein, bie @d)ulïinber, bie ißm mit ïlap»
bcrnben ©dfulfäden nadfliefen, toollten ein SBettrennen mit ißm ab»

batten.
SSergnügt fcbmungelnb, fal) ber Pfarrer bem flotten Slbgitg nad) unb

fid) beS guten StuSgangeS ber fd)toierigen Salbaffäre freuenb, fd)Iug er
baS Skebier tDieber auf unb 50g betenb inS fßfarrbauS ab, auS bem bie

Söd)in born erften ißtabe auS baS ©tüd aufmerïfam berfolgt tjatte.
Slber al§ nun £übeltoeißc£)en über bie ©itbadfbrüde gelaufen tnar unb

bie ©dfultinber ben fßfarrtferrn nic^t metjr nad)fd)auen faben, fielen fie
nad) unb nad), einS umS anbere, bon SJtarannli ab. llnb als baS Salb
am ©nbe beS ©örfleinS btößtid) toieber fteif unb ftarr fteïjen blieb, als
hielte eS fid) für einen frifd) eingefdjlagenen Qaun^afaïjl, ftanben nur nod)
brei ïleine 93ubcn ba, bie, nun außer @id)t beS fßfarrerS unb SeßrerS, fo»

fort ißre Sineale güdten, um auf biefe SBeife baS !ö|)fifd)e ©iertein toieber
in ©rab 31t fpornen. ©iner gar begann itfrn ben ©dftoang aufgubreben,
al§ tooHte er an biefem toebelnbeit ©djtoeiftein baS ©eiterbanbtoerï er»
lernen. ,,©enn," fagte er toiefitig, „fo Ifat mein 9Sater and) ben berftod»
teften ©tier gum babontangen gebracht." ©od) ba futjr SRarannli auf»
fdjreienb unter fie, entriß bem SIeinften feinen ©abenfteden unb trieb
bamit bie beiben anbern ÜBüblein, bie fid) eineS fo mutigen Eingriffs ab
©eite eineS SDîâgbleinS nid)t berfat)en, in fd)Ieunige gdudft. ©ann toarf
eS baS Sineal bem triefnäfigen, filärrenben Sieinen, ber in adjtungSboHer
©ntfernung ftanb, toieber gu unb nun bergogen fid) alle brei, mit ibren
®arfiißen ben ©taub auftoirbelnb, als toollten fie ©etoittertoolïen barauS
bereu, nad) ibren ©ätfebbäufern.

SRarannti aber mad)te fid) toieber auf Seben unb Sterben mit bem
Sätblein gu fdfaffen, baS jebocE) allen ibren ftreid)elnben Siebïofungen unb
and) ibren ©etoattberfud)en bartnädig unb erfolgreid) toiberftrebte. ©a
Iie§ baS Sinb bon ibm ab, fab fi(b fd)ier muttoS nad) ipitfe um unb Be=

baebte, ob eS nidft trob bem S3ater toagen foUte, Sübettoeißd)en toieber
beimgufübren. ©etoiß tat baS ja nur fo toiberfbenftig, toeit e§ merïte,
baß man eS gu feinen ftJtörbern bringen tooHte!

„Subuu!" ©in tanggegogener Sauibger ïam auS ber naben ftßinb»
brmbtoeib unb bann ein pöbeln, baS 23erg unb ©at erfüllte.

ttnb auf toar Sübettoeißdien, toieS bem ftbarannli baS btinïenbc
©biegtein unb ftürmte gegen ben Straßengraben. Qtoar ertoifdite eS ba§
Sinb nod) am ©djtoang, aber obtoobl eS baran feftbieli, als toäte eS eine
Buderriibe, bie eS auS bem 33oben gieben bürfte, riß ißm baS Salb bod) mit
einem getoaltigen tRud auS, itRarannti fier aufS ©efiebt in ben ©taub unb
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Wie der Blitz machte sich eine Schar Buben und Mädchen über das

Kalb her, also daß das aufschoß und nun mit Marannli munter davon-

rannte. Offenbar bildete es sich ein, die Schulkinder, die ihm mit klap-
pernden Schulsäcken nachliefen, wollten ein Wettrennen mit ihm ab-

halten.
Vergnügt schmunzelnd, sah der Pfarrer dem statten Abzug nach und

sich des guten Ausganges der schwierigen Kalbaffäre freuend, schlug er
das Brevier wieder auf und zog betend ins Pfarrhaus ab, aus dem die

Köchin vom ersten Platze aus das Stück aufmerksam verfolgt hatte.
Aber als nun Lützelweißchen über die Enbachbrücke gelaufen war und

die Schulkinder den Pfarrherrn nicht mehr nachschauen sahen, fielen sie

nach und nach, eins ums andere, von Marannli ab. Und als das Kalb
am Ende des Dörfleins plötzlich wieder steif und starr stehen blieb, als
hielte es sich für einen frisch eingeschlagenen Zaunpfahl, standen nur noch

drei kleine Buben da, die, nun außer Sicht des Pfarrers und Lehrers, so-

fort ihre Lineale zückten, um auf diese Weise das köpfische Tierlein wieder
in Trab zu spornen. Einer gar begann ihm den Schwanz aufzudrehen,
als wollte er an diesem wedelnden Schweiflein das Seilerhandwerk er-
lernen. „Denn," sagte er wichtig, „so hat mein Vater auch den verstock-
testen Stier zum davontanzen gebracht." Doch da fuhr Marannli auf-
schreiend unter sie, entriß dem Kleinsten seinen Tatzenstecken und trieb
damit die beiden andern Büblein, die sich eines so mutigen Angriffs ab
Seite eines Mägdleins nicht versahen, in schleunige Flucht. Dann warf
es das Lineal dem triefnäsigen, plärrenden Kleinen, der in achtungsvoller
Entfernung stand, wieder zu und nun verzogen sich alle drei, mit ihren
Barfüßen den Staub aufwirbelnd, als wollten sie Gewitterwolken daraus
heren, nach ihren Tätschhäusern.

Marannli aber machte sich wieder auf Leben und Sterben mit dem
Kälblein zu schaffen, das jedoch alten ihren streichelnden Liebkosungen und
auch ihren Gewaltversuchen hartnäckig und erfolgreich widerstrebte. Da
ließ das Kind von ihm ab, sah sich schier mutlos nach Hilfe um und be-
dachte, ob es nicht trotz dem Vater wagen sollte, Lützelweißchen wieder
heimzuführen. Gewiß tat das ja nur so widerspenstig, weil es merkte,
daß man es zu seinen Mördern bringen wollte!

„Juhuu!" Ein langgezogener Jauchzer kam aus der nahen Wind-
bruchweid und dann ein Jodeln, das Berg und Tal erfüllte.

Und auf war Lützelweißchen, wies dem Marannli das blinkende
Spieglein und stürmte gegen den Straßengraben. Zwar erwischte es das
Kind noch am Schwanz, aber obwohl es daran festhielt, als wäre es eine
Zuckerrübe, die es aus dem Boden ziehen dürfte, ritz ihm das Kalb doch mit
einem gewaltigen Ruck aus, Marannli fiel anfs Gesicht in den Staub und
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baê .ftalb fetgte mit einem bertnegenen Slnlauf, mie fartas her fiitjne

©pringer, über ben ©reiben unb jagte bann in bie SBeib finauf, atê mürbe

e§ mie ein gutgefaberteê ®id)terrofj' bon fÇtûgetn baüongetragen. -vSO, e»

flog, baê fat) baê auffifnellenbe, if)m in Stobeêângften naeffaftenbe 2Rägb=

lein beutlicf). @ê maifjte bergioeifeltere glucftberfuife, alê eine frifefge*

finite tröffe. ®em großen Sergaforn mitten in ber SBeib ftiirmte eê gu

unb bort, mafrfaftig, bem Starannli tarn ber falte ©cfmeifj auf bie ©tirne,

bort umfafjte eê mit beiben Sorberbeinen ben ©tamm, alê moitié eê in

ben Saum finaufïtettern.
®aê Sîarannli fdfrie auf; ba§ tarn it)m boef) gu ungefeuertid) bor:

ein tatb, baê in bie Säume f)inaufflettert I

Stber alê eê jeigt atemloê beim Stforn anlangte, rieb Süigelmeiftcfen

feelenüergnügt feinen meifjen ^alê am ©tamm unb begrüßte baê $ïinb mit

einem lauten mää utää! ©ê fat) nietjt anberê auê, atê ob baê ^ätblein e!o

ein bi^djen f)ätte gum Starren tjatten iootten unb eê jeft auêtad)te.

®er ïleinen Wirtin jeboef ioar eê ïeineêioegê umê lacfen. Smbmübe

faut fie neben bem talb inê ©raê; bie Xränen begannen ifr über bie

erfiften, günbroten Saiten gu riefeln unb nun fing fie gar ein tjalblauteê,

ptârrenbeê Sßeinen an. SM), fätte fie boit) bie ioeite Seife nie unternoim

inen, ©ie muffte ja nieft, bafj ber 2ßeg inê SDorf mit einem ïleinen ®älb=

lein fo unenblicf ioeit merben ïônnte. Seigt toaren fie noef) nidjt einmal

gum ©utfaler ©enoffenbiertel finauê. SBären fie bod) nie fortgegogen!

Stber ben Steiger fätte fie freiließ auef nieft abmarten mögen. 58ieHeitf)t

liefee ftdE) ber Sater boef) nod) erbitten, bajj fie 2üigelmeif;d)en befalten
lönnten. Stm ©nbe märe baê befte, fie ïefrte mit bem ^älbtein toieber

naef tpaufe gurüi. Umbringen mürbe fie ber Sater, ber fie boef) fonft fo

iooft leiben moefte, fiefertief nicfjt. ®ie SJiutter mürbe ifr fefon fjelfen.
©te faite mit ifrer ipitfe fefon manifeê burefgefeft, and) menn ber Sater

guerft ©tein unb Sein gefefmoren tgatte, bafs nicfjtê barauê merbe. Ob

fie'ê magen fottte, mit Süigelmeifcfen feimgugefen?
Seigt fd)miegte fid) ein meiefeê ÇÇeïï an it)ren topf unb eine raufe

Qunge fd)titg um ifre SBange.

Starannti fd)Iud)gte auf unb manb beibe Strme inbrünftig um beê

.fîatbeê £alê: „Süigelmeifjcfen, o Süigetmeifdjen, menn id) bid) boef be=

falten bitrfte!"
©ine ißeitfefe ïnattte auf ber Sanbfirafje.
Starannti faf fiif rafdj um. S)er ifm moflbeïannte ©ifmanenmeig»

ger, ber ja fo oft an ifremt tpâuêcfen borbeifufr, raffelte mit bem Kälber*

magen bom ©örflein fer. Stuf bem Sod neben ifm bellte ber rotfaarige
©cfnauger unb auê ber SBagenbenne gloften, bie jungen fcflenïernb,
gtoei Kälber.
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das Kalb setzte mit einem verwegenen Anlauf, wie Harras der kühne

Springer, über den Graben und sagte dann in die Weid hinaus, als würde

es wie ein gutgehabertes Dichterroh von Flügeln davongetragen. ^>a, c»

flog, das sah das aufschnellende, ihm in Todesängsten nachhastende Mägd-

lein deutlich. Es machte verzweifeltere Fluchtversuche, als eine frischge-

stutzte Krähe. Dem großen Bergahorn mitten in der Weid stürmte es zu

und dort, wahrhaftig, dem Marannli kam der kalte Schweiß auf die Stirne,

dort umfaßte es mit beiden Vorderbeinen den Stamm, als wollte es in

den Baum hinaufklettern.
Das Marannli schrie auf; das kam ihm doch zu ungeheuerlich vor:

ein Kalb, das in die Bäume hinaufklettert!
Aber als es jetzt atemlos beim Ahorn anlangte, rieb Lützelweißchen

seelenvergnügt seinen Weißen Hals am Stamm und begrüßte das Kind mit

einem lauten mää mää! Es sah nicht anders aus, als ob das Kälblein e^

ein bißchen hätte zum Narren halten wollen und es jetzt auslachte.

Der kleinen Hirtin jedoch war es keineswegs ums lachen. Todmüde

sank sie neben dem Kalb ins Gras; die Tränen begannen ihr über die

erhitzten, zündroten Backen zu rieseln und nun fing sie gar ein halblautes,

plärrendes Weinen an. Ach, hätte sie doch die weite Reise nie unternom-

men. Sie wußte ja nicht, daß der Weg ins Dorf mit einem kleinen Kälb-

lein so unendlich weit werden könnte. Jetzt waren sie noch nicht einmal

zum Euthaler Genossenviertel hinaus. Wären sie doch nie fortgezogen!

Aber den Metzger hätte sie freilich auch nicht abwarten mögen. Vielleicht

ließe sich der Vater doch noch erbitten, daß sie Lützelweißchen behalten

könnten. Am Ende wäre das beste, sie kehrte mit dem Kälblein wieder

nach Hause zurück. Umbringen würde sie der Vater, der sie doch sonst so

Wohl leiden mochte, sicherlich nicht. Die Mutter würde ihr schon helfen.

Sie hatte mit ihrer Hilfe schon manches durchgesetzt, auch wenn der Vater

zuerst Stein und Bein geschworen hatte, daß nichts daraus werde. Ob

sie's wagen sollte, mit Lützelweißchen heimzugehen?

Jetzt schmiegte sich ein weiches Fell an ihren Kopf und eine rauhe

Zunge schlug um ihre Wange.
Marannli schluchzte auf und wand beide Arme inbrünstig um des

Kalbes Hals: „Lützelweißchen, o Lützelweißchen, wenn ich dich doch be-

halten dürfte!"
Eine Peitsche knallte auf der Landstraße.

Marannli sah sich rasch um. Der ihm wohlbekannte Schwanenmetz-

ger, der ja so oft an ihrem Häuschen vorbeifuhr, rasselte mit dem Kälber-

wagen vom Dörflein her. Auf dem Bock neben ihm bellte der rothaarige
Schnauzer und aus der Wagenbenne glotzten, die Zungen schlenkernv,

zwei Kälber.
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2>aê Süatannii jd)lüpfte gefctjtoinb pintet ben Saum unb gog mäd}=

tig an Süpeltneipdjen, um eê unb fid) pinter bem Stporn gu berftedcn. Slbct

be§ SJtepgerê tajcpeë Stugc patte fie ftpon etblidt.
„Süaiteli!" tief et inê SBeiblein pinauf. „tomm nut petbot, id) pabe

bid) unb ba§ Sïalb fd)on gefepen. SBenn'ë mit tecpt ift, paft bu bort bag

Mtfdpifälblein, toobon mit bet Sbetger £otnpupet bcricptcte, e§ luetbe

mit'ê ein ®inb inë ®otf bringen. Sft'ê bit ein bipcpen inë Sßeiblein pin»

auf babongelaufen?" mad)te et lacpenb. „Sa, fa, Pleine, '§ pat eben ade»

in bet Sßelt feine Sünden unb Süden unb menu eê nur ein liitglcê bummeë

®alb ift. fiomm bod) ï)etbot unb füpr'§ hinunter! ®» tnid, fcpeint'»,
nicE)t guttoitCig mit," fepte et bei, al§ et bas Süatannli gögernb pintcr
bem Süpotn perborfommen unb ba§ ioibetfttebenbe ®älblein nacpgiepen fat).

„Stein," rief baê Süägbtein mit gittetnber Stimme pinab, „e§ inill
palt liebet iniebet peimgepen."

„Step lna§, bummeê geug," jagte bet SOtepger, maepte fiep puttig born

SÖagen unb ftieg gegen ben SIpotn pinanf, bon bem fiep ba§ Äälbtein, gu

Süarannli» gicube, um feinen i$rei§ trennen ioodtc.
Stbet fept ftanb bet bäumige, inoplbeleibte Sd)tbanentoitt jdjtnipenb

unb puftenb ba, padte opne lneiteteê ba§ toilb fttampelnbe Süpeltneipdjen
unb trug e» titpigen Scpritteê gu feinem SBagen peruntet, ben bet tot»

paarige ipunb, bot bem taffigen gmepfen podenb, beioaepte.

„Srp fann nitpt lange inatten, mu^ fipauen, bap id) peimfomme," jagte
et feuepenb, „pabe miep in ben Stuben, tno icp bie gtnei Stietenfälbet polte,
fepon lange genug betfäumt."

Stun Inar et auf bet Sanbfttape unb ftetlte ba§ ^älblein ab. Slber

al§ baê ben bedenben fitcpSfarbenen tpunb jap, tip e§ etfeptoden bie

gropen Singen auf unb inodte Iniebet gu fliegen anfangen.
„Slpa," jagte bet SJtepget, „bu tuft, fdjeint'ë, auep am beften in bet

fpnangëjade." (§t griff einen Sad bom SBagenfip unb e§ bauerte niept

lange, fo lag Süpeltoeipcpen bei feinen Saprgängern im SBagen, bi§ an
ben ®opf in einen Sad eingepüdt, tnic ein Sadfptinget am SIpIetfed
ober ein bi'tpenbet ©remit im SJtittelalter, unb plärrte mit ben beiben

Scpidfalêgenoffen um bie SBette.

„So bepüt' bidj ©ott, SJtaiteli!" tief bet SJtepger, bet iniebet neben

feinem $unb auf bem 93ocf jap. „Sdj laffe ben SSatet gtüpen unb et jode
bann Sonntagê nadj bet Steunemeffe bei mir botbeifommen. Sa, tnaâ
tneinft benn?" fragte et betinnnbett.

„tpe," maepte e» fcplucpgenb, „ineil Spt palt baë Süpeltneipcpen um»
btingen tnodt."

„Sßen inid id) umbringen?!" maepte fepiet etfeproden bet bide

Septnanenlnirt.
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Das Marannn schlüpfte geschwind hinter den Baum und zog mäch-

tig an Lützelweißchen, um es und sich hinter dem Ahorn zu verstecken. Aber

des Metzgers rasches Auge hatte sie schon erblickt.

„Maiteli!" rief er ins Weidlein hinauf. „Komm nur hervor, ich habe

dich und das Kalb schon gesehen. Wenn's mir recht ist, hast du dort das

Kütschikälblein, wovon mir der Jberger Hornputzer berichtete, es werde

mir's ein Kind ins Dorf bringen. Ist's dir ein bißchen ins Weidlein hin-
aus davongelaufen?" machte er lachend. „Ja, ja, Kleine, 's hat eben alles

in der Welt seine Mucken und Tücken und wenn es nur ein lützlcs dummes

Kalb ist. Komm doch hervor und führ's hinunter! Es will, scheint's,

nicht gutwillig mit," setzte er bei, als er das Marannli zögernd hinter
dem Ahorn hervorkommen und das widerstrebende Kälblein nachziehen sah.

„Nein," rief das Mägdlein mit zitternder Stimme hinab, „es will
halt lieber wieder heimgehen."

„Ach was, dummes Zeug," sagte der Metzger, machte sich hurtig vom

Wagen und stieg gegen den Ahorn hinauf, von dem sich das Kälblein, zu

Marannlis Freude, um keinen Preis trennen wollte.
Aber jetzt stand der bäumige, wohlbeleibte Schwanenwirt schwitzend

und pustend da, packte ohne weiteres das wild strampelnde Lützelweißchen

und trug es ruhigen Schrittes zu seinem Wagen herunter, den der rot-
haarige Hund, vor dem rassigen Fuchsen hockend, bewachte.

„Ich kann nicht lange warten, muß schauen, daß ich heimkomme," sagte

er keuchend, „habe mich in den Studen, wo ich die zwei Stierenkälber holte,
schon lange genug versäumt."

Nun war er auf der Landstraße und stellte das Kälblein ab. Aber
als das den bellenden fuchsfarbenen Hund sah, riß es erschrocken die

großen Augen auf und wollte wieder zu fliegen anfangen.
„Aha," sagte der Metzger, „du tust, scheint's, auch am besten in der

Zwangsjacke." Er griff einen Sack vom Wagensitz und es dauerte nicht
lange, so lag Lützelweißchen bei seinen Jahrgängern im Wagen, bis an
den Kopf in einen Sack eingehüllt, wie ein Sackspringer am Älplerfell
oder ein büßender Eremit im Mittelalter, und plärrte mit den beiden

Schicksalsgenossen um die Wette.

„So behüt' dich Gott, Maiteli!" rief der Metzger, der wieder neben

seinem Hund auf dem Bock saß. „Ich lasse den Vater grüßen und er solle
dann Sonntags nach der Neunemesse bei mir vorbeikommen. Ja, was
weinst denn?" fragte er verwundert.

„He," machte es schluchzend, „weil Ihr halt das Lützelweißchen um-
bringen wallt."

„Wen will ich umbringen?!" machte schier erschrocken der dicke

Schwanenwirt.



— 48 —

„•§eja, unfer toeifteS $älblein."
„Safo urtb beStoegen greinft bu. Sa, baS fehlte nod), baS gab' mir

einen fdjönen ©beïtaïeï in ber gangen SBett, toenn bei iebem tälber*
abfielen geflennt toerben mûffte. ©S ift bod) beim ©ib um biefen leeren

toeißlad)ten ißelgftoff ïeiit großer ©djaben; baS ®alb ift ja toeifjer al§ ein

rotäugigeS tanindjen. fiber," unb ein gutmütiges ©cbmungeln ging
über fein rotbrädjeS ©efidjt, „toenn bu ettoa mitfahren möd)teft in§ ©orf,
fag'S nur. tönnteft ja bann noch eine lange SSeile beim ^älblein fein
unb grab bern SSater baê ©elb ï>eimneï)men; ihr toerbet'ê ettoa ïaum in ©i=

fenbalfnaïtien anlegen toollen. ©er ^ned)t, ber beute SIbenb nodjmalS inS

Ipintertal muff, ein abgcftürgteS Utinb gu Ijolen, tann bid) bann mieber

fieimtuen. SßaS meinft, toillft mit?"
„Sa," mad)te eS halblaut, fd)iicbtern gum SKebger auffebenb.

„(So befleiß bid), fteig auf! 2ßir müffen fort. £übb!" tief er, mit ber

gunge fdjnalgenb, als ba§ ®inb tooblgeborgen neben ibm fafj, unb im

|mi raffelte ber 3Bagen burd)§.©al babon, umïreift bom toilb bellenben

ipunb, ber loütenb toar, baff er feigt nidjt auf bem toeitau§fd)auenben Ipod
neben feinem ôerrn tronen tonnte.

9lad) einer guten Ipalbftunbe rumfielte ber Sßagen über baS runb=

trbfige ißflafter in§ ©orf ©infiebeln berein unb balb b^elt ba§ ©efäbrt
bor ber SJtehg unb SBirtfdfaft gum ©d)toanen.

©er ©d)toanentoirt hob ba§ SRarannli bom 33od unb bie freunb=

lidie, in Oer ©üre ftebenbe ©djtoanentoirtin b^Ite ba§ ÏÏJÎâgblein über bie

fteinerne SSortrefifie berauf. SIber bebor eS im £>au§gang berfdftoanb, tat
eS nodi einen langen langen, angfterfüüten 93Iid nad) feinem eingefadteu

öüigeltoeiffdfen, baê toilb braufloSftrambelte, ben ®obf biu unb berfd)Iug,

burd)auê auS bem ©ad toollte unb fdärrenb mit ben großen braunen ®in=

beraugen nad) ber ©üre fab, biuter ber feine Hüterin an ber ipattb ber

SSirtin eben berfdjtoanb.
* *

*
@S hämmerte fdjon. ®a ging bie fdftoere ©üre beS @d)toanentoiri§=

baufeS langfam auf unb feigt fdt)ob fief) ba§ 37tarannli biuauS unb trat,
ein groffeS ©tüd Srot in ber Ipanb boltenb, auf bie 23ortrebbe- ®ie
SSirtin batte e§ nad) bem SSefberbrot bor§ $au§ biuabgefdjidt: e§ möge

fid) nod) ettoaS im ©arten ergeben unb fid) bort bergnügen, bi§ ber ©eneral
Sourbati, — fo nannte man ben trummen einfältigen $ned)t —, mit
ibm heimfahre. @r toerbe ettoa Balb einfbannen.

SJÎit rafdfen ängftlid)en Sittgen fab eS fid) um. ©S buntelte iu ben

©orfgaffen unb bon Süheltoeifjdfen toar teine ©bur gu feben. ®a§ ®inb

madfte fid) fibtoeren ipergenS bou ber ©tiege unb trat bor ben erleuchteten

SJtefegerlabcn, mit grojfen Slugen bineintouubernb. ©iêïalt ging e§ ihm
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„Heja, unser Weißes Kalb lein."
„Jaso und deswegen greinst du. Ja, das fehlte noch, das gab' nur

emen schönen Spektakel in der ganzen Welt, wenn bei jedem Kälber-

abstechen geflennt werden müßte. Es ist doch beim Eid um diesen leeren

weißlachten Pelzstoß kein großer Schaden; das Kalb ist ja weißer als ein

rotäugiges Kaninchen. Aber," und ein gutmütiges Schmunzeln ging
über sein rotbräches Gesicht, „wenn du etwa mitfahren möchtest ins Dorf,
sag's nur. Könntest ja dann noch eine lange Weile beim Kälblein sein

und grad dem Vater das Geld heimnehmen; ihr werdet's etwa kaum in Ei-
senbahnaktien anlegen wollen. Der Knecht, der heute Abend nochmals ins
Hintertal muß, ein abgestürztes Rind zu holen, kann dich dann wieder

heimtuen. Was meinst, willst mit?"
„Ja," machte es halblaut, schüchtern zum Metzger aufsehend.

„So befleiß dich, steig auf! Wir müssen fort. Hüpp!" rief er, mit der

Zunge schnalzend, als das Kind wohlgeborgen neben ihm saß, und in.

Hui rasselte der Wagen durchs Tal davon, umkreist vom wild bellenden

Hund, der wütend war, daß er jetzt nicht auf dem weitausschauenden Hock

neben seinem Herrn tronen konnte.

Nach einer guten Halbstunde rumpelte der Wagen über das rund-
köpsige Pflaster ins Dorf Einsiedeln herein und bald hielt das Gefährt
vor der Metzg und Wirtschaft zum Schwanen.

Der Schwanenwirt hob das Marannli vom Bock und die freund-
liche, in oer Türe stehende Schwanenwirtin holte das Mägdlein über die

steinerne Vortreppe herauf. Aber bevor es im Hausgang verschwand, tat
es now einen langen langen, angsterfüllten Blick nach seinem eingesackten

Lützelweißchen, das wild drauflosstrampelte, den Kopf hin und herschlug,

durchaus aus dem Sack wollte und plärrend mit den großen braunen Kin-
deraugen nach der Türe sah, hinter der seine Hüterin an der Hand der

Wirtin eben verschwand.

*
Es dämmerte schon. Da ging die schwere Türe des Schwanenwirts-

Hauses langsam auf und jetzt schob sich das Marannli hinaus und trat,
ein großes Stück Brot in der Hand haltend, auf die Vortreppe. Die
Wirtin hatte es nach dem Vesperbrot vors Haus hinabgeschickt: es möge

sich nach etwas im Garten ergehen und sich dort vergnügen, bis der General
Bourbaki, ^ so nannte man den krummen einfältigen Knecht —, mit
ihm heimfahre. Er werde etwa bald einspannen.

Mit raschen ängstlichen Aügen sah es sich um. Es dunkelte in den

Dorfgassen und von Lützelweißchen war keine Spur zu sehen. Das Kind
machte sich schweren Herzens von der Stiege und trat vor den erleuchteten

Metzgerladen, mit großen Augen hineinwundernd. Eiskalt ging es ihm
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über ben tRüden, benn -ba brin fa£) cs fiird)tertid) aus. Stuf einer gleifd>
banï lagerten gange Raufen blutiger gteifdftumpen nub ein baumlanger
rotpembiger ©efett padte klumpen um klumpen, germüptte unb gcr=

fepniti fie mit einem langen SReffer unb toarf fie bor ben Beuten, bie mit
Sorben brin ftanben, auf eine btinfenbe SBage. „gefeê!" madjte patblaur
baê SRarannli unb fxtbjr entfept gufammen, benn eê mar mit bem ©Reitet
an einen blutenben Satbêfopf geftofjen, ber part neben ipm mit peraus=
tampenber 3uge an einem Scagel ping. ©dredenêbteid ftarrte e§ auf
feine erlofdfenen Singen unb bann auf ben roten tpunb, ber baê pcrab=
tröpfelnbe 33Int gelüftig non ben fßftafterfteinen leite. Sem 3RarannIi
moïïte .baê podiftopfenbc fperg gerfprtngcn. SBenn baê Süpetmeipdjenö
Sopf märe? Sod) nein, Büpettoeifjcpen tonnte eê mopl nid)t fein, eê patte
ein biet meifjereê ©dopfdjen.

„2Rää mää!"
SBie ein ©ebetfepden im Sßinbe brepte eê fiep um unb fepaute mit

futpenben Stugen naep bem napen (Statt, bor bem eê in ber Sunfetpeit fiep

etmaê SBeifjeë bemegen fap.
fRiiptig, bor ber ©tatttüre fanb baê SJÎarannti Süpetloeiffcpen.
©ê unb feine gmei Seibenêgefâprten, bie ©tierenfälber, riffen ber=

gtoeifelt an bem gemeinfamen langen ©triebe, ber einfaep am ÜEürriegel
ping. Sa tnarf fid) baê Sinb neben fein Sälblein pin unb umarmte unb
Pergte eê unter mitbern ©dtuepgen. „0 bu armeê Süpetmeipdfen," mad)te
eê meiitenb, „nun meijj id, maê fie bir antuen motten. Sßerfdneiben
motten fie bid in biete biete ©tücte unb ben Beuten gu effen geben unb
beinen Sopf neben bie Sabentüre pängen. 0 märe id) bod nie mit bir
bon .fpaufe fortgegangen!"

Saë Sätbtein aber fing erbärmtid gn plärren art unb atë eë einen
gar bergtoeifelten ©prung tat, glitt ber ©cpltd auê bem Sürrieget unb
ber ©trid tag am ©oben. Sie Sätber fdienen fid ber greipeit taum
behmfet gu fein, atê ba§ SRarannti auffprang unb, bie erteudtete gleifderei
im Stuge bepattenb, btipgefdminb ben ©trid bom ©oben aufgriff. 3D?it

gitternben rafden gingern töfte eê bie gmei anbern Sätber ab, fagte gu
feinem Sätbtein palblaut: „©pätbäti, ©pätbäti!" unb gog ben ©trid mit
SD?adt an.

Sept tat baê Süpetmeiffden einen Suftfprung mie ein angefdoffener
•Öafe unb jagte bann.bem babonpaftenben 3D?ägbtein nad mie eine Seget=
fuget. Slber ipm nad rannten and) bie gmei ©tierenfälber,' fid ber got=
benen greipeit freuenb. Unb auf unb fort gingê gum ftodbunften Sorf
pinauê. fjmar madte baê Sinb einigemal palt unb berfudte bie gmei
©tierenfälber, bie ipm nidt toenig baê ©etoiffen befdjmerten, gurüdgit=
treiben. Stber bann bermarfen biefe erft redt bie ©eine, at§ mottten fie
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über den Rücken, denn da drin sah es fürchterlich aus. Aus einer Fleisch-
bank lagerten ganze Haufen blutiger Fleischklumpen und ein baumlanger
rothemdiger Gesell packte Klumpen um Klumpen, zerwühlte und zer-
schnitt sie mit einem langen Messer und warf sie vor den Leuten, die mit
Körben drin standen, ans eine blinkende Wage. „Jcses!" machte halblani
das Marannli und fuhr entsetzt zusammen, denn es war mit dem Scheitel
an einen blutenden Kalbskopf gestoßen, der hart neben ihm mit heraus-
lampender Zuge an einein Nagel hing. Schreckensbleich starrte es aus
seine erloschenen Augen und dann auf den roten Hund, der das herab-
tröpfelnde Blut gelüstig von den.Pflastersteinen leckte. Deni Marannli
wollte das hochklopfende Herz zerspringen. Wenn das Lützelweißchens
Kopf wäre? Doch nein, Lützelweißchen konnte es Wohl nicht sein, es hatte
ein viel weißeres Schöpfchen.

„Mää mää!"
Wie ein Nebelfetzchen im Winde drehte es sich um und schaute mit

suchenden Augen nach dem nahen Stall, vor dem es in der Dunkelheit sich

etwas Weißes bewegen sah.

Richtig, vor der Stalltüre fand das Marannli Lützelweißchen.
Es und seine zwei Leidensgefährten, die Stierenkälber, rissen ver-

zweifelt an dem gemeinsamen langen Stricke, der einfach am Türriegel
hing. Da warf sich das Kind neben sein Kälblein hin und umarmte und
herzte es unter wildem Schluchzen. „O du armes Lützelweißchen," machte
es weinend, „nun weiß ich, was sie dir antuen wollen. Verschneiden
wollen sie dich in viele viele Stücke und den Leuten zu essen geben und
deinen Kopf neben die Ladentüre hängen. O wäre ich doch nie mit dir
von Hause fortgegangen!"

Das Kälblein aber fing erbärmlich zu plärren an und als es einen
gar verzweifelten Sprung tat, glitt der Schlick aus dem Türriegel und
der Strick lag am Boden. Die Kälber schienen sich der Freiheit kaum
bewußt zu sein, als das Marannli aufsprang und, die erleuchtete Fleischerei
im Auge behaltend, blitzgeschwind den Strick vom Boden aufgriff. Mit
zitternden raschen Fingern löste es die zwei andern Kälber ab, sagte zu
seinem Kälblein halblaut: „Chälbäli, Chälbäli!" und zog den Strick mit
Macht an.

Jetzt tat das Lützelweißchen einen Luftsprung wie ein angeschossener
Hase und jagte dann.dem davonhastenden Mägdlein nach wie eine Kegel-
kugel. Aber ihm nach rannten auch die zwei Stierenkälber, sich der gol-
denen Freiheit freuend. Und auf und fort gings zum stockdunklen Dorf
hinaus. Zwar machte das Kind einigemal halt und versuchte die zwei
^tierenkälber, die ihm nicht wenig das Gewissen beschwerten, zurückzu-
treiben. Aber dann verwarfen diese erst recht die Beine, als wollten sie
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bamit Saïïenfcplagen ltnb liefen il)m bor, tooxauf i£)x am ©trief pängenbes

Süpelmeifjdjen fid) il)nen ebenfalls in geftreeftem ©alopp naepmaepte, fo

baff baê Sîarannli mitgetiffen tourbe unb bie liebe Sot ï)atte, mit feinen
ermübeten Sarfüfjcpert nacpgufommen. ©o muffte eê bie gtoei fxemben

Kälber eben, toopl ober übet, mitlaufen laffen.
2ßie im ginge gingê buret) bie bunïte Sacpt ; feine ©pur bon .98iber=

paarigïeit. @ê tear bem Sîarannli eine Seit lang, als fapre eê bretfpännig
mit ben feurigften Stoffen naep $aufe. ©agu üerfüt)rten bie Kälber einen

Särm, atê tooltten fie paaruê! rufen unb bie Satptbuben perauêlaben; ge=

rabegu fobeln bor ©lütf taten fie. ©er ©tpmanenïnetpt, ber Sourbafi,
fagte nod) lange natpper, baê Sîabcpen unb bie Kälber müffen geflogen

fein ober bann pabe man fie peint gepejt, benn fo raftp er ipnen natpge=

fapren fei, alê man bie ©eftpiipte bemerft pabe, feien fie bod) umê ^urîucEê

nitpt mepr eingupolen getoefen. ga, mie brüttenbe Serggeifter fupren bie

Kälber burtpê ©at unb nur ein eingigeë SJtal, bei einem Srunnen, blieben

fie ftepen unb pingen bie ©tpnaugen in ben ©rog. 2lber alê baê Starannli,
natpbem fie fid) boiïgefoffen patten unb nur nod) mit ben triefenben

©tpnaugen am ©rog perumfluberten, toieber pinter bie ©tiercnfiilber ge=

riet, um fie gurüigufcpeutpen, fcpoffen fie baton toie telegrappiert, gefolgt

bon bem immer bepenber foerbenben ßüpeltoeiffcpen.

gm ©türm gingê burtp bie Stpornmeib unb alê eê über ber ©tageû
toanb peiterte unb auf einmal ber Soïïmonb um bie ©ietpelmfpipe gudte,

lief baê SJtarannti mit feinem Sälblein burtp ben offenen ©atter auf ber

Siiti unb über ba§ ©teinplattentneglein auf fein ftiXIeë Saterpâuêcpen gu

unb pinter ipm per püpften tooplauf bie Stierenïâlber,
„gupuu, gupuu!" fd)ric eê auê Seibeêïrâften.
©in ©(peiblein ging raftp gurütf am erleuipteten genfter.
„Stutter, Stutter, fupuu! ©a finb tbir mieber!"

„gefuê Staria unb ©anït gofef!" rief eine ©timme in bie Sad)t

perauê. ,,3Baê ift benn, umê £>imrnelêmiïïen, ba mieber gegangen! gebt

ift ber grap um Sîittag mit einem ,talb gum Stepper auêgeritdt unb nun
ïommt er mir beim maprpaftigen ©ott mit breien gurürf. ©u peiligeë
Serbienen!"

gn btefem Slugenbtid ging bie ©talttüre.
„tperrgottabeinanber!" ftpimpfte ber gur ©eite praltenbe Sauer unb

pobbenüberftpättmenben Stilcpcimer potp, ,,maê ©onncrê ift bennba toê?!"
SBic baê SBetter maren alle brei halber, alten boran Süpelmeifftpen,

mit bem am ©tricï pängenben Starannli, in ben boarmen ©tait pineinge*
fapren, fo balb bie ©itre fitp auftat.

„Sater, Sater, unfer ßüpeltoeiffcpen ift mieber ba!" fauepgte bas

Starannli.
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damit Ballenschlagen und liefen ihm vor, worauf ihr am Strick hängendes

Lützelweißchen sich ihnen ebenfalls in gestrecktem Galopp nachmachte, fo

daß das Marannli mitgerissen wurde und die liebe Not hatte, mit feinen
ermüdeten Barfüßchen nachzukommen. So mußte es die zwei fremden

Kälber eben, Wohl oder übel, mitlaufen lassen.

Wie im Fluge gings durch die dunkle Nacht; keine Spur von Wider-

haarigkeit. Es war dem Marannli eine Zeit lang, als fahre es dreispännig

mit den feurigsten Rossen nach Haufe. Dazu verführten die Kälber einen

Lärm, als wollten sie haarus! rufen und die Nachtbuben Herausladen; ge-

radezu jodeln vor Glück taten sie. Der Schwanenknecht, der Bourbaki,

sagte noch lange nachher, das Mädchen und die Kälber müssen geflogen

sein oder dann habe man sie heim gehext, denn so rasch er ihnen nachge-

fahren sei, als man die Geschichte bemerkt habe, seien sie doch ums Kuckucks

nicht mehr einzuholen gewesen. Ja, wie brüllende Berggeister fuhren die

Kälber durchs Tal und nur ein einziges Mal, bei einem Brunnen, blieben

sie stehen und hingen die Schnauzen in den Trog. Aber als das Marannli,
nachdem sie sich vollgesoffen hatten und nur noch mit den triefenden

Schnauzen am Trog herumfluderten, wieder hinter die Stierenkälber ge-

riet, um sie zurückzuscheucheu, schössen sie davon wie telegraphiert, gefolgt

von dem immer behender werdenden Lützelweißchen.

Im Sturm gings durch die Ahornweid und als es über der Stagel-
wand heiterte und auf einmal der Vollmond um die Diethelmspitze guckte,

lief das Marannli mit seinem Kälblein durch den offenen Gatter auf der

Rüti und über das Steinplattenweglein auf sein stilles Vaterhäuschen zu

und hinter ihm her hüpften wohlauf die Stierenkälber.

„Juhuu, Juhuu!" schrie es aus Leibeskräften.
Ein Scheiblein ging rasch zurück am erleuchteten Fenster.

„Mutter, Mutter, juhuu! Da sind wir wieder!"

„Jesus Maria und Sankt Josef!" rief eine Stimme in die Nacht

heraus. „Was ist denn, ums Himmelswillen, da wieder gegangen! Jetzt

ist der Fratz um Mittag mit einem Kalb zum Metzger ausgerückt und nun
kommt er mir beim wahrhaftigen Gott mit dreien zurück. Du heiliges
Verdienen!"

In diesem Augenblick ging die Stalltüre.
„Herrgottabeinander!" schimpfte der zur Seite prallende Bauer und

hob den überschäumenden Milcheimer hoch, „was Donners ist denn da los?!"
Wie das Wetter waren alle drei Kälber, allen voran Lützelweißchen,

mit dem am Strick hängenden Marannli, in den warmen Stall hineinge-
fahren, so bald die Türe sich auftat.

„Vater, Vater, unser Lützelweißchen ist wieder da!" jauchzte das

Marannli.
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„Sa gum Sortner, gum Sonner, baê jetje ici)," nractjte ber überrajdte

Sauer, fteïïte ben Eimer ab, naïjm bie Saterne auê ber genfternifde unb

blidk, fie behaltend erftaunt über bie bergnügt unb äufjerft gufrieben

bei ber gcloaltig bääggenben .tu!) fie!)enben tätber ï)in.

„Snê Vergotten tarnen," rief er bann auê, ,,geï)t benn baê mit regten

Singen gu ober bin id) befoffcn? Sa fielen beim einigen £>agel itjrer brei

halber um bie Skiffe unb fie tut unb ledt an i!)nen !)erum unb mad)t ein

!>od)fa^renbeê ©ebrüll, alê ptte fie, beim ©traf)!, Srillinge getnorfen. Sa,

fo reb' bod), bit 3auf)f bu! SSie !ommt benn unfer tütfd)i Inieber baber

unb nod) gar gtoei fo bäumige ©tierenïâlber, toabrbaftige fferrenîalber,
bagu?"

„fpefa", fagtc feigt ïleinlaut unb bebriidt baê Starannli, „baê Sü^el»

loeifjdfen ift mir I)alt gleich Inieber nadjgelaufen, oblnolfl id'ê blof; ein

inenig lodte, tneil — tneil e§ t)alt nid)t gerne gemeldet fein Inoîlte!"

fdludgtc eê mit einem Stale berauê.

„Sa, faderlot, faderlot! Unb mie ïommen benn aber bie glnei frenn
ben tälber in ben ©tail f)ier?"

„fpefa eben," madjte eê, tjerggerreifjenb fdludgenb, „tneil fie halt beut

Sü^eltneifjdjen immer nadjgelaufen finb."
Sie Sürc înarrte, bie Stutter trat, gefolgt non ber tafse, in ben ©tait.
„Seht fd)au einmal," fuï)r fie ber aufgebradte Sauer an, „ïoaê unê

ber Ergfraig ba angefteüt bat! Ein gangeê tegelrieê Sunge ftetjen bort

um bie Skiffe herum."
„Sa, fa, id) bab'ê fcbon geadjtet," fagte bie Stutter, id meine barum,

inir foïïten baê tälblein am Enb bod behalten."
„Sfaê behalten, toaê behalten?" betrfdte er fie berhmnbert an unb

leudtete ihr mit ber Saterne in§ ©efidt. „Sift bu bei Sroft ober baft bu

einen ©olbmader gefunben?"
„Sa, baê babe id/' fagte febt mutig baê Skiblein, langte in ben

©ad unb gog ein greltfarbeneê feibeneê ©dühengeIb=Seute!den herbor:
„Stad) eine fpanb auê ber ganft, Qadariaê!"

Untniïïïûrlidr aber gögernb ftredte er bie fpanb bor, alê fottte er bont

©dulmeifter einen Saften beïommen. Sa§ ©dübenbeutelden ging auf
unb ba lagen auf feiner rauhen fpanb fünf fitnîelnbe ©olbftüde.

SSie bor ben ^oftf gefdjlagen, ftaunte ber Sauer auf ben Stammen.

$ünf lauter lötige Saftoleone, beim Eib fterb id!" madte er. „Sa,
too haft bu fie aber her?" fragte er, fie fdier mifftrauifd anfebenb.

,,©elt Stann, baê haft nidt gemerït. Saê ift Eiergelb."
„Eiergelb?" Sa, bu baft mir bod bie ftaar Sahen, bie bir bie Eier=

trägerin gab, immer eingehänbigt. 93ie ïann baê fein?"
„Sd hab ihr halt ïdnterrûdê and alletoeil nod bie ftaar Eier ber=
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„Ja zum Donner, zum Donner, das sehe ich," machte der überraschte

Bauer, stellte den Eimer ab, nahm die Laterne aus der Fensternische und

blickte, sie hochhaltend, erstaunt über die vergnügt und äußerst zufrieden

bei der gewaltig bääggenden Kuh stehenden Kälber hin.

„Ins Hergotten Namen," rief er dann aus, „geht denn das mit rechten

Dingen zu oder bin ich besoffen? Da stehen beim ewigen Hagel ihrer drei

Kälber um die Weiße und sie tut und leckt an ihnen herum und macht ein

hochfahrendes Gebrüll, als hätte sie, beim Strahl, Drillinge geworfen. Ja,
so red' doch, du Zaupf du! Wie kommt denn unser Kütschi wieder daher

und noch gar zwei so bäumige Stierenkälber, wahrhaftige Herrenkälber,

dazu?"
„Heja", sagte jetzt kleinlaut und bedrückt das Marannli, „das Lützel-

weißchen ist mir halt gleich wieder nachgelaufen, obwohl ich's bloß ein

wenig lockte, weil - weil es halt nicht gerne gemetzget sein wollte!"
schluchzte es mit einem Male heraus.

„Ja, sackerlot, sackerlot! Und wie kommen denn aber die zwei freun
den Kälber in den Stall hier?"

„Heja eben," machte es, herzzerreißend schluchzend, „weil sie halt dem

Lützelweißchen immer nachgelaufen sind."
Die Türe knarrte, die Mutter trat, gefolgt von der Katze, in den Stall.
„Jetzt schau einmal," fuhr fie der aufgebrachte Bauer an, „was uns

der Erzfratz da angestellt hat! Ein ganzes Kegelries Junge stehen dort

um die Weiße herum."
„Ja, ja, ich Hab's schon geachtet," sagte die Mutter, ich meine darum,

wir sollten das Kälblein am End doch behalten."
„Was behalten, was behalten?" herrschte er sie verwundert an und

leuchtete ihr mit der Laterne ins Gesicht. „Bist du bei Trost oder hast du

einen Goldmacher gefunden?"
„Ja, das habe ich," sagte jetzt mutig das Weiblein, langte in den

Sack und zog ein grellfarbenes seidenes Schützengeld-Beutelchen hervor:
„Mach eine Hand aus der Faust, Zacharias!"

Unwillkürlich, aber zögernd streckte er die Hand vor, als sollte er vom
Schulmeister einen Tapen bekommen. Das Schützenbeutelchen ging auf
und da lagen auf seiner rauhen Hand fünf funkelnde Goldstücke.

Wie vor den Kops geschlagen, staunte der Baner auf den Mammon.
Fünf lauter lötige Napoleone, beim Eid sterb ich!" machte er. „Ja,

wo hast du sie aber her?" fragte er, sie schier mißtrauisch ansehend.

„Gelt Mann, das hast nicht gemerkt. Das ist Eiergeld."
„Eiergeld?" Ja, du hast mir doch die paar Batzen, die dir die Eier-

trägerin gab, immer eingehändigt. Wie kann das sein?"
„Ich hab ihr halt hinterrücks auch alleweil noch die paar Eier ver-
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lauft, bon betten id) mir f)te unb ba ein ©iertätfebtein übertuen füllte, inte

bu'ê tjaben mottteft.
@r fdfaute fie einen Slugenbtid inarm an unb Intff fte tn ben Slrm,

baft fie Sïorbio tjätte fdjreien mögen bor Schmers unb greube.

Sift bod) ein §auSfrau<hen bu. SIber," feilte er ernfttjaft merbenb

bei, „lünftig tnill id) bir bie ©ier fetber in§ Smftfi *) fragen; baS Stehen

bat febt beine Sacfen genug gebleid)t."

„Sater," machte je^t leife baâ SRarannti, ba§ mit angftlidjen Slugen

jugef)'ört batte. „Stetten mir jefet ba§ Süijelmei^cben behalten?"

„Sa, ba§ meiff id) mat)rt)aftig nod) nicfjt, aber menn ich im Stinter etne

Qeit lang mit ben Schrötern in§ $otg ginge, fo..."
©in (Schellengebimmel, Staffeln unb ifteitfchenïnatten mar in ber

Siad)t brausen.
„Üba!" lief) fid) eine Stimme bernel)men.

®er Sauer fteltte bie Saterne ioieber inS genfter, nahm ben botten

Siiltbeimer bebäd)tig auf unb trat bor ben Statt.

©in Stegen Ijielt in ber Sanbftraffe, ein Stenn fprang ab unb tarn

hurtigen Schrittet burd) ben offenen ©atter gegangen.

„©uten Stbenb, Sachriê, finb bie tälber hier?"

„Steht, mobt."
„Sitte brei?"
„greitidj, freilich-"
„So," fagte ber rafd) beranïommenbe Sourbaïi, Schmanenmebgerë

tnech't, atfo mär'§ bod) nod) gut abgelaufen. Set) bab gemeint, ich miiffe

ber beittofen ©uftimar nod) in alte Stettteite t)irtau§ nachfahren, nun finb

fie, fcheint'ë, alte ©uerrn Steiteti nad)getrottt."

„Sa, baê finb fie."
So mitt ich fie gleich lieber auftaben; muff ja noch auf ben Stödten

ba§ totgefallene fRinb baten."

„®ie gmei Stierentätber ja, bie nimm nur gleich mieber mit; baä

meiffe Äütf<hiläI6Iein aber mitt ich nun both behalten. @§ fott mir nicht

umfonft in ben Statt gurüdgetoffen fein. Sta3 fein muff, muff fein. S<b

bab'8 ba mit bem alten ©otmetfd), bem fogenannten töfttidjen Stenbet,

menn bu ihn lennft. ®er fagt attemeit: Steff e§ nicht fein, fo mag eS

beleuchten unb ben Rimmel auêbonnern mie'§ mitt, e§ regnet ïein fRafem

tröbfehen. SJiuff e§ aber fein, fo ïann'ê in atte fRieber tebenbige gröfche

regnen, fetbft menn bie Sonne mie ein Sutterbatten am Rimmel fteï)t. S<h

meine attemeit, baS ®alb tonnte am ©nb boch noch gut tuen, menn'§ auch

feid nod) ein biffd)en ein Steiffgodet ift."

') Äod)gefd)irr.
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kauft, von denen ich mir hie und da ein Eiertätschleiu übertuen sollte, wie

du's haben wolltest.
» ^ »r

Er schaute sie einen Augenblick warm an und kmff ste in den Arm,

daß sie Mordio hätte schreien mögen vor Schmerz und Freude.

Bist doch ein Hausfrauchen du. Aber," setzte er ernsthaft werdend

bei, „'künftig will ich dir die Eier selber ins Tüpfi H schlagen; das Weben

hat jetzt deine Backen genug gebleicht."

„Vater," machte jetzt leise das Marannli, das mit ängstlichen Augen

zugehört hatte. „Wollen wir jetzt das Lützelweißchen behalten?"

„Ja, das weiß ich wahrhaftig noch nicht, aber wenn ich im Winter erne

Zeit lang mit den Schrillern ins Holz ginge, so..."
Ein Schellengebimmel, Rasseln und Peitschenknallen war in der

Nacht draußen.
„Üha!" ließ sich eine Stimme vernehmen.

Der Bauer stellte die Laterne wieder ins Fenster, nahm den vollen

Milcheimer bedächtig auf und trat vor den Stall.
Ein Wagen hielt in der Landstraße, ein Mann sprang ab und kam

hnrtigen Schrittes durch den offenen Gatter gegangen.

„Guten Abend, Zachris, sind die Kälber hier?"

„Wohl, Wohl."
„Alle drei?"
„Freilich, freilich."
„So," sagte der rasch herankommende Bourbaki, Schwanenmetzgers

Knecht, also wär's doch noch gut abgelaufen. Ich hab gemeint, ich müsse

der heillosen Gustiwar noch in alle Weltteile hinaus nachfahren, nun sind

sie, scheint's, alle Euerm Maiteli nachgetrollt."

„Ja, das sind sie."

So Will ich sie gleich wieder aufladen; muß ja noch auf den Stöcken

das totgefallene Rind holen."

„Die zwei Stierenkälber ja, die nimm nur gleich wieder mit; das

weiße Kütfchikälblein aber will ich nun doch behalten. Es soll mir nicht

umsonst in den Stall zurückgelassen sein. Was sein muß, muß sein. Ich

Hab's da mit dem alten Dolmetsch, dem sogenannten Köstlichen Wendel,

wenn du ihn kennst. Der sagt alleweil: Muß es nicht sein, so mag es

Hitzleuchten und den Himmel ausdonnern wie's will, es regnet kein Nasen-

tröpfchen. Muß es aber sein, so kann's in alle Rieder lebendige Frösche

regnen, selbst wenn die Sonne wie ein Butterballen am Himmel steht. Ich

meine alleweil, das Kalb könnte am End doch noch gut tuen, Wenn's auch

jetzt noch ein bißchen ein Weißgockel ist."

p Kochgeschirr.
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„Stacfet, mie ©ucfe ©ott ermahnt, 3a<feriB, baB müfet ^$ï>r felber am

beften miffen. @o mill id) benn bie gtoei artberrt Kälber auflaben; fie mer=

ben etma ba brin fein."
,,©efe nur feinein!"
3IIB ber rotblufige Sîefegerïnecfet plöfelicfe im ©tad erfdpen, ftiirgte fid)

baB Starannli über Süfeelmeifecfeen fein unb rief, eS umfealfenb: „Sein,
nein, id) lafe eB nicfet mengen, icfe lafe eB nicfet mengen!"

,,©aB fotCft bu and) nicfet," fagte iefet laut ber Saner, mir molten baB

Äälblcin behalten."
©inen mitben Subetfcferei tat baB ®inb, aber eB liefe fein ÜMtbtein

nicfet toB. ©o eng eB bermocfete, manb eB feine SIrme um ben plärrenbett
®atbBïopf, mifetrauifcfe, mit feodproten SBangen nad) feinem Sater unb beut

kneifet fefeenb, bie jefet bie gtoei ©tierenïalber, bie fid) auB bem mannen
Seft burcfe ïeinerlei fd)öne SebenBarten feinauBtoden baffen mottten, padten
unb gum Sktgen feinfteifcfeeten. ©rft atB eB ba§ rote Stefegerfeemb feinter
ber ©iire berfcfeminben fafe, toarb ba§ Stägbtein rufeiger unb begann nun
aufB gcirtticfefte bie aufgebracfete SSeifee gu troften, bic toilb bääggenb ben

plärrenben ©tierenlälbern antmortete, fo lange fie bon ifenen nodj einen
Xon gu feören bermocfete.

©in Sßeilcfeen nocfe ftanb bie Stutter, balb ba§ ftätblein ftreid)elnb unb
bie SBeifee am IpalB ïrauenb, im fcfemacfeerfeettten ©taïïmiuïet, barnadt
macfete fie ficfe gufrieben läcfeetnb babon unb inB ,<pauB feinaitf, ben ©imer
mitnefemenb, ber braufeen neben ber ©tatttüre ftanb.

Sept feörte baB Starannli ifteitfcfeenïnallen unb ÜBiefeern unb bann
ein ©ifeleifen ltnb Saffetn. „©cfelaft gefunb, 3ad)riB!" — ,,©itt Sacfet toafeb,

mad)'B aucfe fo unb ïomm gut feeim!" ®aB fRaffeln berlor ficfe rafcfe; lang
atmete baB Starannli auf unb legte mübe feinen ®opf auf SüpetmeifecfeenB

$alB, eB nicfet fonberlicfe acfetcnb, bafe ifern bie Sßeifee, bie toieber eifrig
ifer toeifeeB 5£älblein gu beleden begann, nacfe unb nad) aucfe baB rotgelbe
^opftüifelein bon ben paaren lutfcfete.

©er Sauer trampte in ben Stall.
„£>e ber ©aufenb", macfete er, bie Saterne bom ©imB nefemenb uni

lacfeenb nacfe ber ®ufe fefeenb, „bie Söeifee mirb aber feoffärtig, feitbem fie
brei Kälber um ficfe gefeabt feat, fefet fcfeneugt fie ficfe fd)on mit bem Safem
li'tmplein."

©aB Starannli fprang auf SBaferfeaftig, featte nicfet bie .fhife fein
feibeneB ®opftücfetein im Staut?

,,©o," gebot ber Sauer, „ïomm jefet feinauf, Starannli, mir motten unB
feinter bie Stefelbriife macfeen. ©ie Stutter feat and) ©aubofenen unb neue
©rbäpfel, meifet bü, fo rotäugige SIutBtropfen übergetan, bic follen unB
feeut einmal fcfemeden. Somm, bit mirft mofel mader einlegen mögen."
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„Macht, wie Euch Gott ermahnt, Zachris, das müßt Ihr selber am

besten wissen. So will ich denn die zwei andern Kälber aufladen' sie wer-
den etwa da drin sein."

„Geh nur hinein!"
Als der rotblusige Metzgerknecht plötzlich im Stall erschien, stürzte sich

das Marannli über Lützelweißchen hin und rief, es umhalsend: „Nein,
nein, ich laß es nicht metzgen, ich laß es nicht metzgen!"

„Das sollst du auch nicht," sagte jetzt laut der Bauer, wir wollen das

Kälblein behalten."
Einen wilden Jubelschrei tat das Kind, aber es ließ sein Kälblein

nicht los. So eng es vermochte, wand es seine Arme um den plärrenden
Kalbskopf, mißtrauisch, mit hochroten Wangen nach seinem Vater und dem

Knecht sehend, die jetzt die zwei Stierenkälber, die sich aus dem warmen
Nest durch keinerlei schöne Redensarten hinauslocken lassen wollten, packten

und zum Wagen hinfleischeten. Erst als es das rote Metzgerhemd hinter
der Türe verschwinden sah, ward das Mägdlein ruhiger und begann nun
aufs zärtlichste die aufgebrachte Weiße zu trösten, die wild bääggend den

plärrenden Stierenkälbern antwortete, so lange sie von ihnen noch einen
Ton zu hören vermochte.

Ein Weilchen noch stand die Mutter, bald das Kälblein streichelnd und
die Weiße am Hals krauend, im schwacherhellten Stallwiukel, darnach

machte sie sich zufrieden lächelnd davon und ins Haus hinauf, den Eimer
mitnehmend, der draußen neben der Stalltüre stand.

Jetzt hörte das Marannli Peitschenknallen und Wiehern und dann
ein Schleifen und Rasseln. „Schlaft gesund, Zachris!" — „Gut Nacht Wohl,
mach's auch so und komm gut heim!" Das Rasseln verlor sich rasch- laug
atmete das Marannli auf und legte müde seinen Kopf auf Lützelweißcheus
Hals, es nicht sonderlich achtend, daß ihm die Weiße, die wieder eifrig
ihr Weißes Kälblein zu belecken begann, nach und nach auch das rotgelbe
Kopftüchlein von den Haaren lutschte.

Der Bauer trampte in den Stall.
„He der Tausend", machte er, die Laterne vom Sims nehmend und

lachend nach der Kuh sehend, „die Weiße wird aber hoffärtig, seitdem sie

drei Kälber um sich gehabt hat, jetzt schneuzt sie sich schon mit dem Nasen-
lümplein."

Das Marannli sprang auf Wahrhaftig, hatte nicht die Kuh sein
seidenes Kopftüchlein im Maul?

„So," gebot der Bauer, „komm jetzt hinauf, Marannli, wir wollen uns
hinter die Mehlbrüh machen. Die Mutter hat auch Saubohnen und neue
Erdäpfel, weißt du, so rotäugige Blutstropfen übergetan, die sollen uns
heut einmal schmecken. Komm, du wirst wohl wacker einlegen mögen."
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2lbet ïautn t)ûtte baë Mägblein fein »lein ^bet um ben^of>f,

fcfiloff eê mit Brennenben Sßangen, in toilber £aft butcEjê ^tufdjtlod) I)tn=

auf unb fdEjaffte alfoBalb einen mächtigen ätmöott $euJmunter, eê neben

baë ^ätblein Ifintoetfenb unb fotglid) auëfprettenb. ©ben toollte eê ft

toiebet burd&ê £euIoc^ hinauf machen, ba tief ifyn ber bertounbett gm

fetjenbe Sätet gut „3a, SWaiteli, toaê fâïït bit ein, toaS mad&ft bu benn ba

für ein Sett? SBitlft ettoa gar bu im ©tall fdjlafen?"

„3a," fagte baë Marannli, auf einem Seiterfftoffen ob bent Satten

ftebenb, „toeifjt Sater, fonft ïommt am Qsnbe in bet Sadjt bod) bet Mann

im toten" ôemb toieber unb Çolt baë Süfeeltoeiftöen, um ifyn mit feinem

gro§mäd)tigen Meffet ben ®opf abgufdjneiben.

„Sein, baë foil et nidjt," madjte bet Sauet, „toir bettiegeln bte ©tall-

titre. Somm feigt, bu Sättlein!"
_

©t trat art ben 23atten, na£)m ba§ SDÎatannIi auf ben Sfttn, ï)ob bic

Saterne ïjod), einen fttüfenben, fd)iet ftolgen Slid übet unb ®alb

tuenb, bie fid) beibe gelegt Ratten, unb üerlief; bann ruhigen @d)titteë ben

©tall.
^

2)aê Marannli aber lehnte fein $5f)fd)en att fceê Sätet» Siëmetftucl

unb fal) fcfjläfrig nad) feinem Äalblein, baë ibinen mit großen oettounbet-

ten 2Iugen nadfglofete.

4*» -««

Bie ffilallfafrt nad] ffienlaar.

2tm Renfler ftanb bie Ututter,

3m Bette lag ber Sofn, i

„JDillft bu ntrfjt aufftefn, iüiltjelm,
§u fefauen bie pro3effton ?"— }

,,„3(f bttt fo franf, o JTtutter,

Paff icf nteft tjor' unb fei;';
3d? beut' art bas tote ©retefen, j

Pa tut bas perç mir met!.""

„Stet; auf, mir molten nad) Keulaar,

Bimm Bud) unb Botenfrau; ;

Pie îïtutter (Sottes feilt bir
Pein franîes perse ganj."

<£s flattern bie Kircfenfafnen,
<2s fingt im Kircfenton,
Pas ift 3U Köllen am Bfeine,
Pa geft bie projeffion.

Pte Ututter folgt ber Ittenge, ;

Pen Sofn, ben fiifret fie,

Sie fingen beibe im ©fore:
„(Selobt feift bu, Utarie!"

Pie Ututter (Sottes ju Keulaar

(Trägt feut' ifr beftes Kleib;
peut' fat fie utel 3U f(faffen,

s fommen uiel franfe £eut'.

Pie franfen £eute bringen

3fr bar als ©pferfpenb'
Bus ÏPacfs gebilbete ©lieber,

Biel mäcfferne ^ii§' uub pänb'.

Unb mer eine lüacfsfanb opfert,

Pem feilt an ber panb bie ÏPunb';
Unb mer einen tDacfsfuf; opfert,

Pem mirb ber Ju§ gefunb.

Had; Keulaar ging manefer auf Ktücfen,

Per jefo tan3t auf betn Seil;
©ar manefer fpielt fegt bie Bratfdje,
Pem bort fein Ringer mar feil.
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Aber kaum hatte das Mägdletn sein Tüchlem wieder um den Kops,

schloss es mit brennenden Wangen, in wilder Hast durchs ^ruschiloch hur-

auf und schaffte alsobald einen mächtigen Armvoll Heu hurunter es neben

das Kälblein hinwerfend und sorglich ausspreitend. Ebeir wollte es ft

wieder durchs Heuloch hinauf machen, da rief ihm der ^wundert zu-

sehende Vater zu: „Ja, Maiteli, was fällt dir ein, was machst du denn da

für ein Bett? Willst etwa gar du im Stall schlafen?"

„Ja," sagte das Marannli, aus einem Leitersprossen ob dem Barren

stehend, „weißt Vater, sonst kommt am Ende in der Nacht doch der Mann

im roten Hemd m Ber und holt das Lützelwetßchen, um ihn, mit seinen,

groß,,,ächtigen Messer den Kopf abzuschneiden.

„Nein, das soll er nicht," machte der Bauer, „wir verriegeln d,e Statt-

türe. Komm jetzt, du Närrlein!"
^

Er trat an den Barren, nahm das Marannli auf den Arm, hob die

Laterne hoch, einen prüfenden, schier stolzen Blick über Kuh und Kalb

tuend, die sich beide gelegt hatten, und verließ dann ruhigen Schrittes den

Stall.
Das Marannli aber lehnte sein Köpfchen an des Vaterv Lismerkutel

und sah schläfrig nach seinem Kälblein, das ihnen mit großen verwunder-

ten Augen nachglotzte.

Lit Wallfahrt nach kwlaar.

Am Fenster stand die Mutter,

Im Bette lag der Sohn, /

„ZVillst du nicht aufstehn, Wilhelm,
Zu schauen die prozesston?" — s

„„Ich bin so krank, o Mutter,
Daß ich nicht hör' und seh',

Ich denk' an das tote Gretchen, ^

Da tut das Herz mir weh.""

„Steh auf, wir wollen nach Revlaar,
Nimm Buch und Rosenkranz,

Die Mutter Gottes heilt dir
Dein krankes Herze ganz."

Es flattern die Rirchenfahnen,
Es singt im Rirchenton,
Das ist zu Rollen am Rheine,

Da geht die Prozession. -

Die Mutter folgt der Menge,
Den Sohn, den führet sie,

Sie singen beide im Thore:

„Gelobt seist du, Marie!"

Die Mutter Gottes zu Revlaar

Trägt heut' ihr bestes Rleid,
Heut' hat sie viel zu schaffen,

Es kommen viel kranke Leut'.

Die kranken Leute bringen

Ihr dar als Opfersxend'

Aus Wachs gebildete Glieder,

viel wächserne Füß' uud Händ'.

Und wer eine Wachshand opfert,

Dem heilt an der Hand die Wund',
Und wer einen Wachsfuß opfert,

Dem wird der Fuß gesund.

Nach Revlaar ging mancher auf Rrücken,

Der jetzo tanzt auf dein Seil,
Gar mancher spielt jetzt die Bratsche,

Dem dort kein Finger war heil.
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